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Auf den Antrag des Magiſtrats in Dyhrenfurth iſt geſtattet worden, an den dort beſtehenden jährlichen 
vier Krammärkten, auch einen Roß und Viehmarkt abzuhalten. . 

Der noch in dieſem Jahre daſelbſt abzuhaltende Krammarkt trifft auf den 22. Detober und wird mit dem⸗ 
felben der erſte Roß und Viehmarkt abgehalten werden; als welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 


wird. Breslau den 23. Juli 1833. 


Koͤnigkiche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 


u 
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Berlin, vom 4. Auguſt. — Des Koͤnigs Majeſtät 
haben den bisherigen Landrath des Templiner Krelſes 
im Regierungs Bezirke Potsdam, Kammerherrn Adolph 
Heinrich Grafen v. Arnim, zum Vice Praͤſidenten der 
Regierung in Stralſund zu ernennen geruht. ö 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Bruder 
Sr. Maj. des Koͤnigs, und Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Wilhelm haben, nebſt dem Prinzen 
Waldemar und den Prinzeſſinnen Eliſabeth und Marie, 
am 29ſten v. M. Morgens die Stadt Köln nach einem 
fuͤnftaͤgigen Aufenthalte daſelbſt wieder verlaſſen und die 
Rüͤckreife nach Homburg angetreten. 
tuhten JJ. KK. HH. die Einladung zu einem von 
der Kaſino⸗Geſellſchaft veranſtalteten Balle anzunehmen 
und auf demſelben bis nach Mitternacht zu verweilen. 


R an d. 


RS u er ; 
St. Petersburg, vom 27. Juli. — Se. Majeſtat 
ber Kaiſer haben durch Tagesbeſebl vom 23ſftfen d M. 


den General, Lieutenant Grafen Orloff 1 S 

einer ausgezeichneten Dienſtleiſtungen z 

Kabale, mit Beibehaltung ſeines Titels als General⸗ 

Adjutant / befördert, g a 
Der Chef des Generalſtabs der Flotte und Häfen 

des ſchwarzen Meeres, Vice, Admiral Laſareff I, if zum 

General⸗Adjutanten Sr, Majeſtät ernannt worden. 


Am 27ſten ger - 


Aus Moskau wird gemeldet: „Das hohe Geburts⸗ 


feſt Ihrer Maßeſtaͤt der Kaiſerin wurde am 13ten d. 
in der hieſigen Kathedrale zu Maria Himmelfahrt durch 


ein feierliches Hochamt begangen. Das Gebet für das 
erhabene Kaifkrhaus ward unter dem Donner der Ka⸗ 
nonen und dem Gelaͤute aller Glocken verrichtet. Ihre 
Kaiſerl. Hoheit die Großfuͤrſtin Helena wohnte der 
Liturgie in der Hofkirche des Nikolajewſchen Palaſtes 
bei. Am Abend war die Öffentliche Promenade und die 
ganze Stadt erleuchtet.“ g 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfüͤnſt Michael iſt em 
19ten d. Abends in Moskau eingetroffen. : 

Am 23ſten d. . langte der Fluͤgel Adjutant, Capi 
tain⸗ Lieutenant Butenieff, im Lager bet Krasnoje ⸗Delo 
an und überbrachte folgenden Bericht unſeres Außer 
ordentlichen Botſchafters, General Adjutanten Grafen 
Orloff, aus Bujukdere vom 11. Jul: „Ich habe das 
u, Ew. Kaiſerl. Mafeſtat unterthaͤnigſt zu berichten, 
der nach Anatolien abgeſchickt gen Stabe⸗ 
in vom Garde Generalſtabe, Baron Liewen, am 


5. Juli mit der Meldung hierher zuruͤckgekebrt iſt, daß 
rahim Paſcha mit feinen ſaͤmmtlichen Truppen den 
ͤckzug über den Taurus vollzogen habe. Am pten, 

dem Geburtstage Ew. Katſerl. Majeſtat, übergab ich 

dem Reis⸗Efendi eine Note, in welcher ich um die Ein’ 
willigung des Sultans zur Rückkehr unſerer Truppen 
nach Rußland anhielt. Den Sten erhielt ich von der 


Pforte die gewänfte Antwort. Den Iten erging an 
die Truppen des Landungs⸗Detaſchements der Befehl, 
lich einzuſchiffen, welches auch an demſelben Tage aus 
geführt wurde. Am 10. Juli um 41 Uhr Morgens 
lichtete die Kaiſerl. Escadre, mit den Landungs⸗Truppen 
an Bord, die Anker, verließ den Bosporus und richtete 
feinen Lauf nach den Häfen Rußlands. An demſelben 
Tage hatte ich meine Abſchieds⸗Audienz beim Sultan 
und gedenke, den Allerhoͤchſten Befehlen Ew. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt gemäß, heute oder morgen meine Nuͤckreiſe 
nach Rußland anzutreten. 
(Unterz.) Generals Adjutant Graf Orloff.“ 
Zur näheren Erläuterung des Ausgangs der Orienta⸗ 
liſchen Angelegenheiten enthalten die hieſigen Zeitungen 
Folgendes: „Die Ruſſiſchen und Ottomaniſchen Com⸗ 
miffaire, welche nach Anatolien geſchickt worden waren, 
um ſich von dem Ruͤckzuge der Aegyptiſchen Armee zu 
überzeugen, find am 6. Juli nach Konſtantinopel zus 
ruͤckgekehrt. Ihren Berichten nach haben Ibrahims 
Truppen ihren Ruͤckmarſch uͤber den Taurus vollzogen; 
uberall haben die von der Pforte aufs Neue eingeſetz⸗ 
ten Behoͤrden ihre Amtsverrichtungen begonnen; kurz, 
die oͤffentliche Ordnung iſt dem Lande wiedergegeben, 
und daſſelbe genießt einer vollkommenen Ruhe. Nach⸗ 
dem dergeſtalt der Friede in Klein- Aſien wiederherge⸗ 
ſtellt worden und die Abſichten Sr. Majeftät des Kai⸗ 
ſers in ihrer ganzen Ausdehnung erreicht ſind, hat der 
Botſchafter, Graf Orloff, gemaͤß der ihm ertheilten 
Vollmachten und Inſtruectionen, geglaubt, daß der 
Augenblick gekommen ſey, die Kaiſerlichen Truppen und 
die Escadre, deren Aufgabe es bisher geweſen war, die 
Sicherheit der Hauptſtadt des Ottomaniſchen Reichs 
zu bewachen, ihre Ruͤckkehr nach Rußland antreten 
zu laſſen. Nach deshalb getroffener Abrede mit den 
Miniſtern St. Hoheit hat unſer Botſchafter mit ſelbi⸗ 
gem die hier beigefuͤgten Noten gewechſelt, welche wir 
als einen neuen Beweis der Geſinnungen der Eintracht 
und des gegenfeitigen Vertrauens, die ſtets unſere Ber: 
bindungen mit der hohen Pforte leiten, zur allgemeinen 
Kenntniß bringen. Indem der Graf Orloff dieſe bei 
den Dokumente uͤberſendet, berichtet er, daß, ſobald 
nach der Ankunft der Ruſſiſchen und Ottomaniſchen 
Commiſſaire alle Anftalten zur Ruͤckkehr unferer Trup⸗ 
pen beendigt waren, ſelbige ſich am 9. Juli einge⸗ 
ſchifft haben und die Escadre an dem darauf folgenden 
Tage, den 10ten um 10 Uhr Morgens, nach Sebaſto⸗ 
pol abgeſegelt ſey. 
ſchieht, geben wir uns mit einem gerechten Gefuͤhl der 
Zufriedenheit Rechenſchaft von den durch Rußland er⸗ 
langten Reſultaten und blicken nochmals zurück auf die 
Gefahren, welchen unſere mit Scharſblick und Feſtigkeit 
geleitete Politik zuvorzukommen gewußt hat. Das Otto⸗ 
maniſche Reich ſchien feinem Umſturze nahe. Eine neue 
Macht war im Begriff, ihre Eroberungen uͤber die Euro⸗ 
päiſche Tuͤrkei auszudehnen. Nach zwei entſcheidenden 
Schlachten rückte die Aegyptiſche Armee gegen Konſtan⸗ 
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In dem Augenblicke, da dies ges 


tinopel. Kein Hinderniß hielt fe auf. In der Haupt. 

ſtadt ſelbſt ſchien Gaͤhrung zu herrſchen. Mitten unter 
ſo viel Mißgeſchick und Gefahr nahm der Sultan ſeine 
Zuflucht zur Huͤlfe Sr. Kaiſerlichen Majeſtät. Seine 
Erwartung ward erfuͤllt. Während Ibrahim nur noch 


wenige Tagemaͤrſche von Konſtantinopel entfernt war, 


liefen fünf Ruſſiſche Linienſchiffe und vier Fregatten in 
den Bosporus ein. Ihre Gegenwart wurde für die 
Hauptſtadt zum ſicheren Unterpfande ihrer Erhaltung 
und Rettung. In einem ſolchen Augenblicke der Kriſis 
war jedoch eine Begebenheit wie die Erſcheinung der 
Ruſſiſchen Flagge zu neu, als daß fie nicht hätte Zwei⸗ 
fel erregen ſollen, ſelbſt in den Raths⸗Verſammlungen 
des Diwans. Allein das wohlverſtandene Intereſſe der 
Tuͤrkei, deſſen ganzer Umfang der Weisheit des Sultans 
nicht entging, behielt die Oberhand und gab der Pforte 
dieſe unwandelbare Zuverſicht, welche das Wort des Kai⸗ 
ſers verdient. Unſere Escadre blieb. Neue Verſtaͤr⸗ 
kungen wurden verlangt und bewilligt. Zwanzig Ruſſi⸗ 
ſche Schiffe warfen die Anker vor Bujukdere, und 
10,000 Mann ſchlugen ihr Lager auf der Aſiatiſchen 
Kuͤſte des Bosporus auf. Noch mehr, der Kaiſer er⸗ 
Elärte: Seine Flotte und Seine Truppen wuͤrden die 
Stellung, die fie genommen, behalten, bis die Aegyp⸗ 
tiſche Armee über den Taurus zuruͤckgegangen wäre. 
Dies war der Zweck und dies mußte auch die Grenze 
unſerer Jutervention ſeyn. Einzig und allein dazu be⸗ 
ſtimmt, Ibrahim zur Niederlegung der Waffen zu be, 
wegen und die Unabhängigkeit des Ottomaniſchen Reichs 
aufrecht zu erhalten, mußte Rußland ſeiner Wirkſamkeit 
in denjenigen Grenzen Einhalt thun, welche feine Ab: 
ſicht und der ausdruͤckliche Wille des Kaiſers ihr zum 
voraus bezeichnet hatten. Um Huͤlfe waren wir ange⸗ 
gangen worden. Wir haben ſie geleiſtet. Allein unſere 
Vermittelung war weder verlangt noch angeboten wor 
den. Als alleinigem Herrn der feiner Herrſchaft unter: 
worfenen Provinzen, ſtand es dem Sultan frei, die 
Verwaltung derſelben unter beliebigen Bedingungen jedem 
beliebigen Vaſallen zu ertheilen. Die Bedingungen des 
Vergleichs zwiſchen der Pforte und dem Paſcha von 
Aegypten ſind alſo, wie ſie es ſeyn mußten, Rußland 
durchaus fremd geblieben. Ihr war vor Allem das 
Wichtigſte: der geleiſteten Hilfe die größte Energie zu 
geben; vor den Augen Europa’s das in ihre Rechtlich 
keit geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen; die Exiſtenz 
einer befreundeten, friedfertigen, unſerer Schifffahtt und 
unferem Handel günftigen und den mit uns abgeſchloſſe⸗ 
nen Traktaten treuen Macht zu vertheidigen und zu er⸗ 
halten. — Unter dem Einfluſſe dieſer ſchuͤtzenden Idee 
war die Bewachung des Bosporus und die Ruhe des 
Orients waͤhrend vier Monaten der Ehre der Ruſſiſchen 
Flagge anvertraut. Nach Erkaͤmpfung des Friedens mit 
der Turkei im Jahre 1829 gebuͤhrte es dem Kaiſer im 
Jahre 1833, einen Staat zu ſchüͤtzen, der die Bedin, 
gungen dieſes denkwuͤrdigen Friedens gewiſſenhaft erfüht 
bat, und die Wohlthaten des Traktates von Adrianopel 
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unverletzt zu erhalten, eines Vergleiches, den Rußland 
für immer als ein National⸗Denkmal der Mäßigung und 
des Ruhmes betrachten wird.“ ö ö 

Abſchrift einer an die Hohe Pforte gertch⸗ 
teien Note, datirt Bujukdere, den. 7. Juli 1833. 
„Der Unterzeichnete, außerordentliche Botſchaſter Sr. 
Majeſtät des Kaiſers aller Reußen, Ober Befehlshaber 
der von Sr. Hoheit dem Sultan verlangten und im 
Bosporus ſtationirten Huͤlfstruppen zu Lande und zur 
See, erfaͤhrt dieſen Augenblick von dem Capitain des 
Generalſtabes der Kaiſerl. Garde, Baron Liewen, deſſen 
Sendung nach Klein Aſien mit der ohen Pforte verab⸗ 
redet worden war, daß die Aegyptiſche Armee, nach Be⸗ 
werkſtelligung ihres Ruͤckzuges “über den Taurus, in die 
Grenzen derjenigen Provinzen zuruͤckgegangen iſt, welche 
nach dem Willen Sr. Hoheit die dem Paſcha von 
Aegypten, Mehmed Ali, und ſeinem Sohne, Ibrahim 
Paſcha, verliehenen Gouvernements bilden ſollen. In 
Folge dieſer Benachrichtigung hat der Unterzeichnete die 
Ehre, Se. Excellenz den Reis Effendi zu erſuchen, ihn 
durch eine offizielle Mittheilung von den direkten Nach⸗ 
richten, welche die Hohe Pforte hieruͤber erhalten haben 
muß, in Kenntniß zu ſetzen. Er erſucht zu gleicher Zeit 
den Reis⸗Effendi um die Einwilligung Seiner Hoheit 
zur Ausführung der eventuellen Befehle des Kalſers, 
ſeines erhabenen Monarchen, in Betreff der unverzuͤg⸗ 
lichen Ruͤckkehr Seiner Land⸗ und Seemacht nach Ruß⸗ 
land anzuhalten, deren Gegenwart die Raͤumung von 
Klein⸗Aſien und die Wiederherſtellung des Friedens mit 
Aegypten, unter den von Seiner Hoheit dem Sultan 
fefigefetsten Bedingungen, zum Ziel haben ſollte. In⸗ 
dem der Unterzeichnete ſich einer der Rechklichkeit der 
Declarationen Seiner Kaiſerlichen Majeſtaͤt, wie dem 
Charakter Seiner aufrichtigen und freundſchaftlichen Ge⸗ 
ſinnungen gegen die Hohe Pforte, gleich angemeſſenen 
Pflicht entledigt, ergreift er dieſe Gelegenheit, Seiner 
Excellenz dem Reis,Effendi die Verſicherungen feiner aus; 
gezeichneten Achtung zu erneuern. Unterz.: Orloff. 


Offizielle Note der Hohen Pforte an Se. 

Excellenz den Grafen Orloff, datirt: 
den 8. Juli 1833. 

Die Hohe Ottomaniſche Pforte hat von dem In, 
halte der Ueberſetzung der am 7. Juli, von Seiner 
Ercellenz dem Herrn Grafen Orloff, 
ziellen Note Kenntniß genommen, in welcher Seine 
Erclllenz anzeigt, daß die Aegyptiſchen Truppen ſich 
durch die Defileen des Taurus gezogen und in die 
dem Paſcha von Aegypten, Mehmed Alt Paſcha, 
und feinem Sohne, Ibrahim Paſcha, zugeſtande⸗ 
nen Gebiete begeben haben, und den Reis Effendi 
erſucht, ihm auf offtziellem Wege die Nachrichten, 
welche die Pforte daruͤber erhalten, mitzutheilen, wie 
auch um die Einwilligung Se. Hoheit zur Ansfuͤhrung 
der Befehle Sr. Maſeſtaͤt des Kaiſers, in Betreff der 
unverzüglichen Ruͤckkehr der Ruſſiſchen Land und Ser | 


Excellenz des Grafen Orloff 


überreichten ofſi⸗ 


in die 
das Schiff Tſchesme auf unſerer Rhede vor Anker 36 
gangen iſt.“ 0 8 


macht nachſucht, deren Gegenwart von, der Raͤumung 
Klein, Aſiens abhing. Den früher der Miſſton und ins⸗ 
Excellenz dem Grafen Orloff gemachten 
find die Beweiſe der Freundſchaft 
welche Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
der Art, daß die 


des Bundes und der Aufrichtigkeit, welche zwiſchen bei⸗ 
den Reichen beſtehen und je mehr und mehr ſich konſo⸗ 
lidiren, zur Folge gehabt. 
die Diseiplin und der gute Wille, von denen die Kar 
ſerlichen Truppen in der 
weiſe abgelegt haben, wie die 
ihnen und den Tuͤrkiſchen Truppen herrſchte, und ins; 
beſondere die ausgezeichneten Eigenſchaften und das in 
jeder Ruͤckſicht aber alles Lob erhabene Benehmen Sr. 
die Hohe Pforte mit Dank⸗ 
barkeit erfüllt, — Die Nachricht von dem Nuͤckzuge 
der Aegyptiſchen Armee über den Taurus wird durch 
die an Ort und Stelle abgefertigt geweſenen Beamten 
beftätigt, und dem zufolge beeilt ſich die Hohe Pforte, 
Sr. Excellenz anzuzeigen, daß, feiner Anfrage gemäß, 
Se. Hoheit in die üͤckkehr der Nuſſiſchen Land⸗ und 
See, Truppen einwillige. In Folge deſſen, und um 
nochmals die Verſicherungen der Dankbarkeit für die 
Freundſchaft und das Wohlwollen Se. Majeſtaͤt des 
Kaiſers zu wiederholen, hat die Hohe Pſorte gegenmärs 
tige offizielle Note erlaſſen, indem ſie noch in Nuͤckſicht 
Sr. Excellenz des Grafen Orloff die Ausdruͤcke der voll⸗ 
kommenen Hochachtung, welche fie für ſeine Perſon 
hegt, erneuert.“ ö 


Odeſſa, vom 16. Juli. — Das hieſige Journal 
meldet die am 10ten d. erfolgte Abfahrt des Nu ſiſchen 
Geſchwaders aus dem Bosporus und fügt hinzu: „Der 
General⸗Lieutenant Murawieff hat ſeine Richtung nach 
Theodoſia genommen. Die Kranken, aus zwei Oſſizte⸗ 
ren und 313 Gemeinen beſtehend, ſind am Bord von 
8 Fahrzeugen nach Odeſſa geſchafft worden; einige da⸗ 
von langten bereits auf unſerer Rhede an. Dieſe Kran, 
ken werden ſogleich in die Quarantaine-Anſtalt gebracht 
werden, wo man die noͤthigen Maßregeln getroſſen hat, 
um Platz für dieſelben zu erhalten. Der Graf Orloff 
hatte am 10. Juli ſeine Abſchieds⸗ Audienz beim Su; 
tan und ſchickte ſich an, am 13. Juli um 5 Uhr Mor. 
gens an Bord des Linienſchiffes Tſchesme nach Odeſſa 
unter Segel zu gehen; man erwartet unverzüglich die 
Ankunft Sr. Excellenz in un erem Hafen. — Nach. 
ſchrift. In dem Augenblicke, wo wir dieſes Blatt 
Preſſe geben, erhalten wir die Nachricht, daß 


Aus Konſtantinopel enthält das genannte Blatt 
unter Anderem folgende Nachrichten: „Here Wogorides, 
den dit Ottomaniſche Pforte zum Härten von Samos 
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ernannt hatte, hat einen As geordneten nach dieſer Inſel 
gefandt, der aber dort nicht zugelaſſen wurde. Samos 
widerſetzt ſich den von den drei Mächten vor etwa drei 
Jahren beſchloſſenen Anordnungen. Es wird ſeit lan⸗ 
ger Zeit von Logotheten regiert. Die Einwohner ſind 
mit deren Verwaltung ſehr zufrieden, da fie gerecht und 
ſtreng iſt; Fe erfreuen ſich einer ungeftörten Ruhe und 
eines durch den Handel genährte Wohlſtandes. Den⸗ 
noch iſt es zu wünſchen, daß ſie ihr wahres Intereſſe 
begreifen und den Sultan als ihren Sonverain aner⸗ 
kennen möchten,” r 
\ J TE RE 
Warſchau, vom 28. Juli. — Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer haben den Grafen Ignaz Komorowski zum außer⸗ 
ordentlichen Staatsrath; den außerordentlichen Staats / 
rath Karl Woyda zum Direktor der Abtheilung fuͤr die 
allgemeine Adminiſtration; den außerordentlichen Staats- 
rath Matthaͤus Lubowidzki zum Direktor der Abtheilung 
für Induſtrie und Kunſt; den außerordentlichen Staats- 
rach Ignaz Badeni zum Direktor der Abtheilung fir 
den Kultus und offentlichen Unterricht im Miniſterium 
des Innern und der geiſtlichen ngelegenheit und den 
Kanonikus Johann Dekert und den Rektor des Ober 
Seminariums, Johann Onuſzko, zu geiſtlichen Mitglie⸗ 
dern; das ehemalige Mitglied des Elementar Vereins, 
Johann Krzyzanowski, und den ehemaligen Rektor der 
Warſchauer Normal- Schule, Leopold Suminski, zu bes 
ſoldeten Rathen, und das Mitglied des Staatsraths, 
Graf Alexander Walewski, die General⸗Majore Dannen⸗ 
berg und Okunieff, den Direktor der Medizin und 
Chirurgie, wirklichen Staatsrath Thomas Kuczkowski, 
den außerordentlichen Staatsrath Szaniawski, den Ka⸗ 
liſcher Gutsbeſitzer Szpinek und den ehemaligen Vice⸗ 
Direktor des Öffentlichen Unterrichts, Samuel Linde zu 
beifigenden Rathen des Konſeils für den öffentlichen Uns 
terricht ernannt. . 
Durch eine Verordnung des Adminiſtrations⸗Naths 
vom gien d. werden alle Akte und Vertrage, welche 
während oder nach der Revolution von Perſonen, die 
entweder von der Amneſtie ausgeſchloſſen find, oder die 
ſich durch Auswanderung der Wohlthat derſelben ver⸗ 
tuflig gemacht haben, hinſichtlich ſolcher Güter abge⸗ 
ſchloſſen worden, welche der Sequeſtrirung oder Confis, 
cation unterliegen, für unguͤltig erklart. 


8 eſfterr e i g. 
Karlsbad, vom 17: Juli. — Hieſiger Kurort iſt 
von Fremden fo überfüllt daß die angeſehenſten Leute 
ſich gezwungen ſehen, unter einfachen Schindeldachboͤden 
Unterkunft zu ſuchen. — Unter den merkwuͤrdigen Frem⸗ 
den befindet ſich der ehemalige Polniſche General Tze⸗ 
tinsky und der Ruſſiſche General Pahlen, die ſich zu Wars 
ſchau feindlich gegenüber fanden, und auch ihre Stellung 


* 


im Stande iſt. 


hier nicht wechſelten, denn es weicht einer dem andern 


aus. Auch iſt vor etlichen Tagen der Panische Gene; 


ral Chlopitzki angekommen, ein kraftvoller, intereſſanter 


Mann. — Aus guter Hand erfahrt man, daß der Kai⸗ 
fer von Oeſterteich auf ſeiner Reife nach Prag Toͤplitz 


Thereden ger me 7 
Tysteltenſtadt aufhalten 


daß vielleicht eine Zuſam⸗ 


nicht erahren, federn ech in 
werde, wo man vermuthet, 


menkunft ſtattfinden dürfte. 


Toͤplitz, vom 30. Juli. — Es iſt nun entſchieden, 
daß der Kaiſer Franz den 10. Auguſt in Prag eintref⸗ 
fen und dort mehrere Tage verweilen oder doch von da 
aus an verſchiedene Punkte des Königreichs, vielleicht 
ſeloſt nach Karlsbad, reiſen wird. Man erwartet in 
Prag auch einen Beſuch des Koͤnigs von Sachſen und 
des Prinzen Mitregenten. Erſterer durfte vielleicht noch 
früher eintreffen, als der Kaifer ſelbſt. Hier hat ſich 
ſeit der Ankunft Sr. Maj. des Koͤnigs von Preußen 


und ſeines zahlreichen Gefolges die Zahl der Badegaͤſte 
Großherzog von Weimar und 


ſehr vermehrt. Fuͤr den 
fein Gefolge iſt bereits das Quartier beſtellt. Nur die 
unbeſtaͤndige Witterung iſt den wirklich Badenden ſehr 
unguͤnſtig. 


Sent el ne d. 


„Muͤnchen, vom 28. Juli. — Nachrichten aus Kif⸗ 
fingen zufolge, befand ſich Ihre Maſeſtät die regierende 
Königin im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn. Hoͤchſtdieſelbe 
hat die Reiſe in das Seebad Scheveningen aufgegeben, 
und wird nach Bruͤckenau gehen, woſelbſt ſich auch Se. 
game der Erb; Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt de, 
indet. x 

Nachrichten, die zu München eingelaufen, zufolge, be⸗ 
fand ſich Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Baiern 
am 21. Juni noch zu Smyrna, von wo aus Hoͤchſtder⸗ 
ſelbe zu Malta erwartet wurde. 

Das Monument, welches zu Ehren der in Rußland 
gebliebenen 30,000 Baiern auf einem überaus ſchoͤnen 
Platze — dem Carolinenplatze — außerhalb der Stadt, 
welcher von 4 Hauptſtraßen durchkreuzt wird, von denen 
eine nach dem Koͤnigl. Luſtſchloſſe Nymphenburg fuͤbrt, 
errichtet wird, naht feiner Vollendung. Es wird 130 
Schuh hoch, iſt von Metall, auf Felſen ruhend. 

-Unfere Meſſe iſt äußerſt ſchlechte beſucht; nicht einmal 
Menagerien oder Reitergeſellſchaften, Gaukler u. dergl., 
welche ſonſt unſre Stadt überfülten, haben ſich einge⸗ 
funden. Kein Wunderz die Einnahme dieſer Leute war 


ſchon ſeit Jahren nicht mehr hinreichend, ihr Unterkom⸗ 


men zu ſichern, denn unſer Publikum iſt von Sehens⸗ 


wuͤrdigkeiten der Art, welche iu der That alle Exwar⸗ 


tungen uͤberſtiegen, ſchon ſo ſehr geſaͤttigt, 


daß das Ge⸗ 
wohnliche ihm weder Geſchmack noch Luft sn 


abzugewinnen 
Alles ſucht jest fein Heil in Griechenland; Studi 
rende, gediente Soldaten, Privatperſanen, reich und 
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arm, ja ſelbſt Gewerbsleute und Handwerker, welche 
bei ihrer Uederzahl ſich hier nicht mehr naͤhren können, 
geben dorthin mit Weib und Kindern; beſonders johen 
Schreiner, Schloſſer, Schuhmacher u. dgl. ein gutes 
Unterkommen dort finden. N N 


Raffel, vom 27. Juli. — Seit Kurzem iſt nach 
einer Miniſterial⸗Verfuͤgung die Einrichtung getroffen 
worden, daß die Paͤſſe der von Frankfurt kommenden 
Reiſenden, ſelbſt bei der bloßen Durchreiſe, einer Viſirung 
der Polizei- Behörde unterworfen werden. Beſonders 
ſtreng ſoll man damit in Marburg ſeyn. — Nach einer 
andern Verfügung des Miniſteriums darf in Marburg 
kein Pele mehr geduldet werden, wie. denn erſt vor 
Kurzem ein ſolcher ausgewieſen wurde — Nachdem 
der geheime Juſtizrath Mackeldey, Profeſſor in Bonn, 
vormals Profeſſor in Marburg, ſich oͤffentlich als Ver⸗ 
faſſer der anonymen Schrift genannt hat, worin er das 
Kurheſſiſche Miniſterium des Innern, wegen feines Des 
nehmens in Beziehung auf den Profeſſor Jordan, als 
Vertreter der Landes- Univerfität, zu rechtfertigen ſucht: 
fo iſt der Anwalt des Profeflors Jordan bei den Ges, 
richten als Kläger gegen Mackeldey aufgetreten. 

Die Arbeiten an dem Schloſſe zu Hanau ſind jetzt 
beendigt und gegen 100 Zimmer für Se. K. H. den 
Kurfürften eingerichtet, im Fall derſelbe dort feinen 
Winter auſenthalt nehmen ſollte. In Baden hat der 
Kurfürft mehrere Perſonen, welche ihm Bittſchriften zu 
einer Ruͤckkehr nach Kaſſel uͤberreichen wollten, nicht 
vorgelaſſen. Die Graͤſin Schaumburg leidet noch immer 
an den Folgen ihrer Krankheit, welche ihre Nerven 
hat; es iſt die Rede von einer Bade⸗ 
reiſe. der Kurheſſiſch-Hannoͤverſchen Grenze 
wird es den Zollwaͤchtern ſehr ſchwer, den Schmugglern, 
welche in Banden von 40 Mann in Kurheſſen eindrin⸗ 
gen, die Spitze zu bieten. Die Zollbeamten von Witzen⸗ 
hauſen haben 60 Mann Linientruppen zu ihrer Unter⸗ 
ſtuͤtzung erhalten, welche bereits mehrere Gefechte mit 
den Schmugglern gehabt haben. 


Gotha, vom 29. Juli. — Am 27ſten ‚früh find 
JJ. KK. die Prinzen Alexander und Ernſt von Wir, 
temberg von hier nach Koburg gereiſt. — Gegen Mit⸗ 
tag wurden wiederum, ſo wie auch geſtern, jedesmal 
zwei Studirende von Jena unter militairiſcher Beglei⸗ 
tung durch hieſige Stadt nach Eiſenach geſchafft. 


— — FT a 

Altenburg, vom 27. Juli. — Die Dorfzeitung 
enthalt Folgendes: N 
"zeitung enthaltene Nachricht, als ſepen in Posneck Falsch. 
münzer mit 13,000 falſchen Preußiſchen Thalerſtücken 
du ch die Thätigkeit eines Posnecker Buͤrgers arretit 
worden, dürfte dahin zu berichtigen ſeyn, daß die Aus- 
geber falſcher Thalerſtͤcke, Nespoda und Herforth, zuerſt 
von der Altenbucger Gendarmerie entdeckt, ſodann aber 
durch die Preußiſche Gendarmerie bei dem 


— 


Vogelſchießen 
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zu Ziegenrück verhaftet: worden find. Beide Subjekte 
haben das Ausgeben von 10 bis 15 falſchen Thalern 
eingeſtanden, und nur 4, nicht 13,000 falſche Thaler 
wurden bei ihnen vorgefunden. 


Mainz, vom 28. Juli. — Endlich können wir 
allen, welche ſich für das Denkmal Guttenbergs intereſ⸗ 
firen, die ſichere Nachricht mittheilen, daß Thorwaldſen 
in Rom die Skizze dazu in Thon vollendet hat; und 
naͤchſtens in Gyps formen wird. Letztere wird bald in 
Mainz eintreffen, vielleicht noch früh genug, um in der 
gegenwaͤrtigen, reichhaltigen und werthvollen Kunſtaus⸗ 
ſtellung einen Ehrenplatz einzunehmen. 


Frankfurt a. M., vom 30. Juli. — Das in den 
umliegenden Dorſſchaften unſerer Stadt ſtationirte K. 
Preuß. Militair, zum 36ſten Regiment gehoͤrend, wel⸗ 
ches nach Saarlouis verſetzt wird, hat heute morgen an⸗ 
gefangen, ſeine Standquartiere zu verlaſſen; morgen 
wird, ſobald es durch andere Truppen aue dem Luxem⸗ 
burgiſchen erſetzt ſeyn wird, der uͤbrige Theil abmar⸗ 
ſchiren. 2 f c BEN 

Sranktreid. 

Paris, vom 26. Juli. — Die Herzoge von Or⸗ 

leans und Nemours ſind der Königin, die morgen hier 


erwartet wird, entgegengereiſt. 


In dem (bereits erwähnten) Tages⸗Befehl des Vereins 
für die Vertheidigung der Menſchen- und Buͤrger⸗Nechte 
heißt es: „Buͤrger! Am Vorabende der Jahres⸗Feier 
der drei Juli⸗Tage würde Ihr Comité vergebens ver⸗ 
ſuchen, Ihnen ein Gemälde von den Eroberungen und 
Fortſchritten zu entwerfen, welche die Freiheit ſeit dieſer 


denkwuͤrdigen Epoche gemacht hat. Es geziemt uns 


nicht, uns zu freuen, wenn unſere Feinde frohlocken, und 
wir müſſen unſere Begeiſterung. für Feſte aufſparen, 
die wahrhaft volksthüͤmlich, feierlichen, mafſeſtäͤtiſcher 
und ihres Gegenſtandes und Zweckes wuͤrdiger ſind. 
Wir würden aber unſere Pflicht verabſäumen, wenn wir 
uns der Demonſtration nicht beigeſellen wollten, die 
man von ter National⸗Garde erwartet; wir muͤſſen dies 
ſelbe unterftügen, ohne jedoch dieſelbe hervorzurufen; 
wir müffen durch unſere Haltung Alles, was guten 
Willen hat, an uns heranziehen. Erſt nach dem 
Siege ſoll Jedem firenge Gerechtigkeit zu 
Theil werden. Bürger, die Uunſtände koͤnnen eine 
gefährliche Wendung nehmen; es it nothwendig, daß 
wir die Ereigniſſe, von welcher Art fie auch ſeyn moͤgen, 


„Die vor einiger Zeit z der Dorf, beherrſchen. In unſeren Maßregeln iſt Einheit erfor⸗ 


derlich, wenn wir die Exaltirten zügeln, unſere Anſtren⸗ 


gungen nützlich machen und die Plane der Regierung 


zum Vortheil unſerer Sache wenden wollen. Ver⸗ 
trauen Sie daher auf Ihr Comité, auf deſſen Abſich⸗ 
ten, Vorſicht und Energie; unterwerfen Sie ſich fuͤr 
einige Zeit feiner Autorität und richten Sie ſich ge⸗ 
nau nach den Vorſchriften deſſelben; es macht ſich dafür 


verbindlich, Ihren Wuͤnſchen zu entſprechen, wenn Sie 
es unterftügen, Jeder mache es ſich zur Pflicht, ſich 


auf dem Poſten, der ihm angewieſen werden fol, ein, 


Breſt nach Rochefort zu ſchicken. 


zufinden.““ 
Dem Memorial bordelais zufolge, wuͤrde der 


Graf v. Ofalta, der, wie dieſes Blatt wiſſen will, zum 


Granden erſter Klaſſe ernannt iſt, ſich mit einer außer, 
ordentlichen, auf die Portugieſiſchen Angelegenheiten be— 
zuͤglichen Miſſton nach London begeben. 

Der geſtrige Courrier frangais meldet: „Nicht 
allein iſt ein Trutz und Schutzbuͤndniß zwiſchen Ruß⸗ 


land und der Pforte negotiirt worden, nicht allein iſt 
dieſer Traktat in dieſem Augenblicke unterzeichnet und 
ratificirt, ſondern er hat auch proviſoriſch Vollziehung 


erlangt. Niemals befand ſich ein Botſchafter in eine 
ſolche Stellung verſetzt, wie Admiral Rouſſin; er kann 
es bei allem ſeinem Eifer nicht laͤnger aushalten und 
hat dieſes elklaͤrt. Es wird ihm gehen, wie dem Ge— 
neral Guilleminot. Es kann ſich zwar zutregen, daß 
die Ruſſiſchen Truppen nach der Krimm abziehen, an⸗ 
ſtatt in Bujukdere oder Ramis-Tſchiſlik zu bleiben; 
allein es wird für fie weder mehr Zeit noch Mühe 
koſten, wiederzukommen, als fuͤr uns, ein Regiment von 
Man ſagt ſogar, 
zwei Fregatten und einige Bataillone blieben unter der 
Hand in Sizeboli zur Verfügung des Sultans und für 
unvorhergeſehene Faͤlle. Unterdeſſen iſt ein weitläuftiger 
Vertheilungsplan von dem Ruſſiſchen Genie, der Artil⸗ 
lerie und dem Stabe entworfen und abgefaßt worden. 
Mahmud, der alles will, was Graf Orlow, hat ihn 
genehmigt, ohne ſich um die Koſten zu kuͤmmern, da 
Rußland in dieſer Hinſicht alle möglichen Erleichterun⸗ 
gen angeboten hat. Gegen einen bloßen Taim (tägliche 
Lieferung von Lebensmitteln, Kohlen, Kaffee u. ſ. w.) 
giebt Rußland feinem Bundesgenoſſen Offiziere, Inge; 
nieure, Sappeure und Zimmerleute. Die Aufnahmen, 
die Riſſe werden ohne Koſten gefertigt. Die weſent⸗ 
lichſten Feſtungswerke bei den Dardanellen find ausge⸗ 
beſſert, Lafetten geliefert und Batterieen zur Begruͤßung 
der Geſchwader, die etwa kommen könnten, hergeſtellt. 
Kanonen von ſchwerem Kaliber haben die Linienſchiffe 
des Admiral Laſarew hergegeben, um Sultanieh⸗Kaleſt 
beſſer zu armiren, deſſen Lage an der ſchmaͤlſten Stelle 
der Durchfahrt als wichtig angeſehen wurde. Die Punkte 
auf der Aſiatiſchen Kuͤſte, die bloßgeſtellt waren, von 
den Egyptern beſetzt zu werden, wurden nicht ver eſſen, 
und Werke dort angefangen, um den Großherrn völlig 
zu beruhigen. Was den Bosphor betrifft, fo waren, 
da nur Freunde, naͤmlich die Ruſſen, durch denſelben 
ankommen koͤnnen, alle Vertheidigungswerke dort ganz 
unnütz. Was man Mahmuds Heer nennt, iſt auch 
Gegenſtand der Ruſſ. Vorſorge. Es erhaͤlt Inſtructoren, 
Artilleriſten und Modelle zu Waffen und Equipirungsſtuͤcken 
jeder Art. Man fühlt wohl, daß, nachdem die Ruſſen es 


übernommen, Konſtautinopel zu befeſtigen, die Approchen 


zwanzig Jahren geltenden eenſtitutionellen 
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zu vertheidigen und das Tärkiſche Heer zu organiflren, 
die Franzoſen nichts mehr im Lande zu thun haben. 
Schon laͤngſt defanden ſich die, deren Dienſt die Pforte 
angenommen, dort in einer falſchen Stellung, und fer 
werden, um wegzugehen, nicht die Fortſchickung, woneit 
man ſie bedroht hat, oder die Befehle ihrer eignen 
Regierung, wenn dieſe ja dergleichen wagte, abwarten. 
In dem Allianz Traktate zwiſchen dem Kaiſer von 
Rußland und dem Sultan iſt der Fall von innern Un, 
ruhen, die Letzteren im Beſitze ſtoͤren koͤnnten, voraasge⸗ 
ſehen, und ſind die dann unverzuͤglich eintretenden Hülie, 
leiſtungen feſtgeſetzt. Und da der Sultan nicht im 
Stande iſt, die Bosniaken, die Servier, die Albaneſer 
zum Gehorſam zu bringen, ſo wird es Niemand uͤbel⸗ 
nehmen duͤrfen, daß er dieſes ſeinen Bundesgenoſſen, 
wann er es noͤthig findet, auftraͤgt.“ (Boͤrſenl.) 

Man meldet aus Gap vom 12. Juli: Die Aus, 
wanderungen aus dem Premontefifchen an unſern Gren- 
zen dauern noch immer fort; jedoch werden ſie nicht 
ſowohl durch die gerichtlichen Verfolgungen, als viel⸗ 
mehr durch die Furcht vor denſelben veranlaßt. Dies 
geſtehen wenigſtens die meiſten Auswanderer. Die Br; 
flürzung ſcheint im Piemontefiichen groß zu ſeyn, und 
verſchlimmert außerordentlich die Lage dieſes unglackli⸗ 
chen Landes. Von den Gerüchten, die hier taͤglich im 
Umlauf ſind, und die bereits mehrere Franzoͤſiſche Kauf⸗ 
leute abhielten, ihre vorgehabten Geſchaͤftsreiſen anzu⸗ 
treten, kann man auf die Uebertreibung der Thatſachen 
ſchließen. Die dem General- Inſpector der Gefaͤngniſſe 
Frankreichs, Herrn Lucas, gegebene Erlaubniß, die 
ſauͤmmtlichen Sefängniffe zu befuchen, indem die Regie 
rung beabſichtigt, ein Zuchthaus nach feinen Grund; 
fügen zu erbauen, ſcheint uns eine bemerkenswerthe 
Thatſache, welche gewiſſermaßen auf Uebertreibung der 
Angaben mancher Blaͤtter hinſichtlich der Anhaͤufung 
von politiſch Verbafteten hinzudeuten ſcheint, von denen 
die Gefaͤngniſſe von Turin angefuͤllt ſeyn ſollen; denn 
verhielte es ſich dem alſo, fo wurde ſich das Sardini⸗ 
Miniterium wohl gehüͤtet haben, Herrn Lucas die 
Thuͤren des Gefängniffes zu oͤffnen. 


Paris, vom 27. Juli. — Die Reife des Kön 
nach Cherbourg bleibt auf die erſten Eu des Kuzuf 
angeſetzt. Se. Majeftät werden eine Woche lang ad, 
weſend ſeyn. Der General Secretar des Handels, Mi, 
niſteriums, Herr Edmond Blanc, iſt bereits nach der 
Normandie abgereiſt. 

Die Gazette de France fagt? „Was 


icht, i / egenwaͤrti 
geſchieht, iſt eine merkwürdige Veränderung gegenwartig 


in den ſeit 


Die 80,000 Mann ſtarke Pariſer National Gade men. 


als eine politische Macht anerkannt, da das Minister 

vor ihr kapitulirt; da die Feier der drei 5 
laͤhrlich ftattfinden und auch die National Garde von 
dem Könige an einem dieſer Tage gemultert werden 


= 


— — 3035 Bu 


wird, ſo iſt es klar, daß wenigſtens ein Mal im Jahre 
das bewaffnete Pariſer Volk auf die politiſchen Beſchluͤſſe 
einen Einfluß ausüben wird. Hieraus ergiebt ſich eine 
neue Regierungs⸗Form, die an die Märzfelder der Mies 
rowingiſchen Dynaſtie erinnert. Wir finden dieſe Form 
viel beſſer, als das Monopol, die logiſche Konſequenz 
fordert aber, daß alle National⸗Gardiſten in Frankreich 
daſſelbe Recht erhalten, denn man ſieht nicht ein, warum 
gerade die Parifer National⸗Garde das Privilegium bes 
ſitzen ſoll, ganz Frankreich zu repräfentiren, ohne von 
dem Lande dazu beauftragt zu ſeyn. Die Nothwendig⸗ 
keit allgemeiner Wahlen, an denen alle National-Gardi— 
ſten Frankreichs Theil nehmen, ergiebt ſich alſo aus der 
Sitte einer jährlichen Juli⸗Feier.“ — In einem an 
dern Artikel ſagt daſſelbe Blatt: „Die National⸗ 
Garde kann, wenn ſie will, den Uebeln Frankreichs ein 
Ende machen, indem ſie bei der Revue von Ludwig 
Philipp ihre Zulaſſung in die Wahl⸗Kollegien verlangt.“ 

Geſtern Abends ſchon degannen die Luſtbarkeiten; die 
elyſaͤiſchen Felder waren ſchon voll Menſchen, die ſich 
der ausgelaſſenſten Freude uͤberließen. Am Quai Orſay 
wo das nachgemachte Kriegsſchiff, halb im Waſſer, halb 
auf der Erde befindlich, alle Neugierige herbeilockt, zeich⸗ 
nete ſich unter den mannigfaltig gezeichneten, mit drei⸗ 
farbigen Wimpeln verſehenen Boͤten vorzuͤglich eine 
Jolle aus, zu welcher 6 Matrofen aus Cherbourg ver, 
ſchrieben worden waren. Die Nacht verging ganz ruhig, 
es waren nicht mehr Patroillen als gewoͤhnlich auf den 
Beinen. Heute in der Fruͤhe belebten ſich die Straßen, 
es nimmt Alles ein feſtliches Anſehen. Die dreifarbige 
Fahne weht überall, und iſt, wo ihre Farben verſchloſſen 
waren, erneuert worden. — Napoleon blickt ſchon von 
der Vendöme⸗Saͤule herab, ein leichter Schleier verhuͤllt 
kaum ſeine Geſtalt. Die ganze Stadt iſt ruhig; die 
Volksaufwiegler zeigen ſich nicht oͤffentlich; die Regie⸗ 
rung kennt ſowohl ihre Namen, als ihre Abſichten. 
Moch immer heißt es, die ate und 6te Legion würden 
„Nieder mit den Forts!“ ſchreien. Man begegnet in 
den Straßen vielen Nationalgarden. Die Frauen durch 
wandern ebenfalls furchtlos die ungeheuren Menſchen, 
maſſen, welche längſt den Boulevards und den Ufer⸗ 
ſtraßen entlang dahinſtroͤmen. 

Als die Statue Napoleons auf die Vendome⸗Saͤule 
gezogen wurde, bewunderten die Zuſchauer, worunter 
viele Kunſtverſtaͤndige, 0 f 
womit 5 duch Feine. Sieilifchen Reifen berühmte Ars 
chitekt, Herr Hittorf, in Gemeinſchaft ſeines Schwieger⸗ 
vaters, des von dem Aegyptiſchen Feldzuge her bekann⸗ 
ten Herrn Lepere, mittelſt einer einfachen, aus der Ferne 
faſt unerkennbaren Mechanik die Bildſaule hinaufſchaffte. 
Sie wiegt 4000 Pfd. und wurde ohne Schwierigkeit 
in gerader Linie, von nur ſechs Menſchen hinaufgezogen. 
Das Volk freut ſich ungemein, den Kaifer wieder in 
ſeiner Mitte zu ſehen. Schon ſeit einiger Zeit konnte 
man bemerken, wie volksthuͤmlich noch immer der Kais 
ſer iſt; es ſind wieder zahlreiche Buͤcher, Flugſchriften, 


die Leichtigkeit und Gewandtheit, 


Gedichte über ihn erſchienen, man befingt auf den 
Straßen feinen Ruhm, in allen Kunſtlaͤden iſt fein 
Bildniß ausgeſtellt. Jeden Abend umringt das Volk 
auf den Boulevards einen Knaben, der in ſeinen Ge⸗ 
ſichtszuͤgen einige Aehnlichkeit mit Napoleon hat, und 
deſſen Coſtüm nachahmt. In grauem Ueberrocke, mit 
dreieckigem Hute und dreifarbiger Kokarde, die Lorgnette 
in der Hand, die Arme gekreuzt, nimmt der Knabe die 
Eigenthuͤmlichkeiten des Kaiſers an, ſetzt ſich, wie er, 
auf den umgekehrten Stuhl oder läßt ein Bein auf 
einem ver ſich hingeſtellten Stuhle ruhen, und lorgnirt 
nach der Ferne. Dann ſammelt ſich das Volk; der 
eine iſt in Enthuſiasmus, der andere weint vor Ruͤh⸗ 
rung. Viele koͤnnen den Anblick nicht ertragen, und 
Alle füllen die Taſche des Knaben mit Kupfer und Silber. 
(Leipz. Ztg.) 

Die noch hin und wieder gehegte Erwartung, in dem 
heutigen Moniteur als Eröffnung der Juli,⸗Feierlich / 
keiten eine allgemeine Amneſtie fuͤr politiſche Vergehen 
zu finden, iſt nicht in Erfuͤllung gegangen. Das ger 
nannte Blatt enthaͤlt heute gar keinen amtlichen Theil. 

Die Gazette de France meldet, daß, dem Ver⸗ 
nehmen nach, binnen Kurzem eine Proteſtation der Her 
zogin von Berry gegen die Verraͤtherei, welche ihre 
Verhaftung herbeigeführt, gegen ihre willkuͤhrliche Ges 
fangenhaltung und gegen alle Qualen, welche man fie 
habe erleiden laſſen, erſcheinen wuͤrde. 


Am 18tea d. M. find in Marſeille zehn St. Simo⸗ 


nianer mit dem Dampfboet von Arles angekommen; fie 
wollen ſich nach Malta und von da nach der Levante 
begeben. g 3 


Paris, vom 28. Juli. — Geſtern Abend war 
große Soirée in den Tuilerieen; das Innere dieſes 
Palaſtes war prachtvoll erleuchtet. Der Koͤnig erſchien 
mehrere Male auf dem Balkon und wurde von dem 
unten verſammelten Volke jubelnd begruͤßt. 

Der König arbeitete geſtern lange mit dem Juſtiz⸗ 
Miniſter, und dieſer Umſtand veranlaßte die Erneuerung 
der Geruͤchte von einer zur Feier der Julitage zu er 
laffenden Amneſtie für politiſche Vergehen. Dieſe Ges 
rüchte haben ſich indeſſen bis jetzt noch nicht beſtaͤtigt. 
Der Moniteur enthält heute gar keinen amtlichen 
Artikel. 8 
Die heutige Revue fliel Außerft glänzend aus, und 
ging ohne alle ernſtliche Störung der Ordnung und 
Ruhe vorüber. Einzelne Stimmen, die nach dem Jonr- 
nal de Paris nicht aus den Reihen der National 
garde kamen, riefen bei dem Erſcheinen des Koͤnigs: 


Nieder mit den Forts! fie wurden aber von dem tau⸗ 


ſendfachen Lebehoch, mit welchem Se. Majeftät von 
der Mattonalgarde, wie von den Truppen begrüßt 
wurde, augenblicklich unterdrückt, und einige »Per'onen, 
die jenen Ausruf gethan, von Nationalgardiſten vers 
haftet. Die Enthullung der Statue Napoleons, der 
Vorbeimarſch der Linientruppen und Nationalgarden 


die zuſammen ungefähr 100,000 Marm ſtark waren, 


und der bis gegen 7 Uhr Abends dauerte, das größe 
Conzert im Garten der Tuilerieen, und die glänzenden 
Feuerwerke, welche ſpaͤter auf verſchiedenen Punkten 
abgebrannt wurden, alle dieſe Feſtlichkeiten und Belu⸗ 
tigungen, von denen die heutigen Blätter. ausführliche 
Beſchreibungen mittheilen, wurden durch keinen unan⸗ 
genehmen Zufall unterbrochen. Das Journal des Dé. 
bats triumphirt uͤber dieſen Sieg, den das Miniſte⸗ 
rium und mit ihm die Sache der Ordnung uͤber ſeine 
Gegner davon getragen, während die republikaniſchen 
Blatter ihre Niederlage und ihren Aerger daruͤber fo 
gut wie moͤglich zu verbergen ſuchen. 

Der. Constitutionnel meldet, daß ſechs Zoͤglinge 
der polytechniſchen Schule in einem Hauſe der rue du 
Temple in dem Augenblicke verhaftet wurden, wo ſie 
Patronen verfertigten. 


Ueber den jetzigen Stand der Befeſtigungs Arbeiten 
geben die Oppoſitions⸗Blaͤtter folgenden. Bericht: „Die 
vor vierzehn Tagen auf dem Montmartre angekommene 
Sapeurs⸗ Brigade ſetzt ihre Arbeiten an dem 1800 Toiſen 

vom Palais, Ropal liegenden Fort Philipp fort und war 
ſchon geſtern fruͤh um 3 Uhr in voller Thaͤtigkeit. 
dem Fort von Vanvres wird ebenfalls von den Sapeutg 
fortgearbettet, die auch die vorbereitenden Arbeiten zu 
den Forts von Javelle, Montrouge, ſo wie zu dem Fort 
der Sternwarte und zu dem Italieniſchen Fort, machen 
ſollen; dieſe Punkte liegen etwa 500 Toiſen von dem 
großen Wein Magazin und von Berey. In Charenton 
bewachen fünf bewaffnete Sapeurs die Werkzeuge, die 
noch nicht fortgenommen worden find. In Vincennes 
iſt das Grab des Herzogs v. Enghin aus dem Graben, 
worin es ſich befand, fortgebracht und die Waldung in 
einem Umkceiſe nach der Pariſer Seite bin umgehauen 
worden; 1000 bis 1200 Arbeiter ſetzen dert die Arbeit 
nach einem Plane fort, zu deſſen Ausfuhrung mindeſtens 
fünf Jahre erforderlich find. Täglich werden Kugeln 
aller Art nach Vincennes gebracht, das Zeughaus und 
die Kapelle find mit Waffen und der Iftliche Hof mit 
Kanonen angefällt. In La Boiſſiere, Nogent, Rosny 
und Nolſysle-See werden die Arbeiten mit der "größten 
Thaͤtigkeit betrieben; 500 Arbeiter und 150 Sapeure 
ſetzen die dortigen Forts in Stand, um eine regelmäßige 
Belagerung aushalten zu koͤnnen. Bei dem Fort l'Epine, 
das 1120 Toiſen von den Boulevards und der Vorſtadt 
St. Antoine entfernt iſt, werden von einigen dreißig 
Arbeitern fortwährend Mauerſteine angehaͤuft. Auch 
find eine Menge von Brettern hingebracht worden, und 
alle zur Erbauung des Forts erforderliche Werkzeuge 
werden in Bereitſchaft geſetzt.“ 8 


In einem Schreiben aus Paris vom 28. Juli — 
in der Leipz. Zeit. — heißt es: „Der geſtrige Tag 
wurde im Ganzen ruhig und mit dem den Umftänden 
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Ubderté „ trugen, wechſelten 


An 


Sitzung lautete im Weſentlichen folgendermaßen: 


ir 


— 


angemeſſenen Anftande 
Gebliebenen, 
„Morts pour la patrie“ 


gefeiert. An den Gräbern der 


ge „Morts pour la 
en ganzen Tag bis in di 
ſpaͤte Nacht Ab — 
vorzüglich die Uferſtraßen voll Menſchen, die Elyfaͤiſchen 
Felder dienten vielen zum Nachtlager. Die ſchoͤnſte 
Witterung beguͤnſtigte die prachtvollen Anſtakten, und 
gewährte vorzüglich auf dem Pont Neuf den ſchoͤnſten 
Anblick. Die Königin kam noch geſtern Abends der 
Feſte wegen hier an. Seit 5 Uhr Morgens durch, 
ftreifte ich heute die Straßen, miſchte mich unter alls 
Geuppen und ſah nach und nach die Bataillone der 
Linie und Nationalgarde mit klingendem Spiele ſich 
an die ihnen angewieſene Stelle begeben. Ss viel ich 
bis jetzt bemerkte, waren viele Nationalgarden zugegen. 
In den Gruppen wird viel von dem Rufe „nieder mit 
den Forts!“ geſprochen und radotirt; Bis auf dieſe 
Stunde (10% Uhr) geht aber Alles ruhig zu. So 


wie geſtern hat die ganze Stadt ein überaus feierliches 


Anſehen. Die ſchoͤnſten Toiletten der Damen gewähren 
neben dem Militairgepränge ein reizendes Schauſpiel. 
Die Karliſten bleiben zu Hauſe; die Republikaner wuͤn⸗ 
ſchen fehnlich eine Colliſion unter den Nationalgarden 
und halten ſich bereit, wenn es zu etwas kommen ſollte, 


darein zu ſchlagen. Die Polizei bewacht die Mitglieder 


der geheimen Geſellſchaften. — Einige von den republis 
kaniſchen Unruheſtiftern wurden geſtern ſchon in Sicher. 
beit gebracht. — N. S. So eben hörte ich jetzt 
(Mittags) die 11te und 12te Legion „Nieder mit den 
Er * * Fi ſchwach; die Nationalgarde des 
eichbi war ſtumm. Man befürchtet ; bei 
Deſiliren noch mehr Lem.“ DIR 85 


„„ n.y 


Parlaments Verhandlungen. 
Sitzung vom 28. Juli. Die 
Rede des Grafen Grey bei 


Oberhaus. 


Eroͤffnung der heutigen 
1 

kann Ew. Herrlichkeiten das Bedauern nicht et 
welches mir der geſtern Abend vom Hause gefaßte Ent 
ſchluß verurfacht hat. Ich kann nicht umhin, zu bemer⸗ 
ken, daß in Betracht der Umſtaͤnde, unter denen jene 
Entscheidung erfolgte, das Neſultat die Miniſter Sr. 
Majeſtaͤt in große Verlegenheit verſetzt bat. 
wahl kaum zu bemerken, daß nach jener angünſtigen Ent, 
ſcheidung die Miniſter nothwendig Zeit bedurften, um 
zu uͤberlegen, in welcher Weiſe nunmehr vorzuſchreiten 
ſey. Das Ameundement des ſehr ehrwürdigen Praͤlaten, 
iſt vielleicht an und für ſich nicht von großer Wichtig 
keit, und ich wuͤrte unter andern Umſtaͤnden beinahe 
nicht einmal darauf gefallen ſeyn, bedeutende Einwenduns 
gen gegen daſſelbe zu machen. (Fortſetzung in der Beilage.) 


2 


Beilage 


wo die dreifarbigen Fahnen die Aufschrift: 


hinein die Beſuchenden. Abends waren 


(bereits kurz berührte) 


Ich brauche 


* 
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Beilage zu No. 183 der priwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


E gel ann d. 

Gortſetzung.) Nach reiflicherer Erwägung ins 
deß, ſcheint es mir, daß das Amendement nichts 
weniger als eine Verbeſſerung der Bill iſt, obgleich ich 
daſſelbe in Bezug auf die allgemeine Wirkſamkeit der 
Maßregel nicht für fo wichtig halte, daß dadurch das 

ufgeben der von mir übernommenen Pflicht, die vor 
liegende Bill zu leiten, gerechtfertigt erſcheinen würde, 
Ich bedaure die Veränderung, und behalte mir allerdings 
das Recht vor, zur Zeit ſolche Amendements vorzuſchla⸗ 
gen, die auf Modificirung deerſelben berechnet ſeyn ‚dürfs 
ten. Zu Abe aber darf ich Ew. Herrlichkeiten 
nicht verhehlen, daß ich, in Folge des geſtrigen Votums, 
von einem tiefen Gefühl der mich umgebenden Schwie⸗ 
rigkeiten und Verlegenheiten ergriffen bin, und daß, 
wenn fernere W von gleicher Beſchaffenheit 
gemacht werden ſollten, ich veranlaßt werden würde, zu 
erwägen, wie weit es mir, in Uebereinſtimmung mit der 
Pflicht gegen meinen Souverain und das Land, moͤg— 
lich ſeyn wurde, mich der fernern Leitung der Maßregel 
zu unterziehen. Ich ergreife aber auch dieſe Gelegen⸗ 
heit, zu erklaͤren, daß es mein ernſter Wunſch iſt, ſo 
weit es ſich nur irgend mit meiner Pflicht, die allge⸗ 
meinen Grundſaͤtze der Bill vollſtaͤndig in Kraft, zu 
ſetzen, verträgt, jedes in meiner Macht ſtehende Zuges 
ſtaͤndniß zu bewilligen.“ —. Nachdem hierauf die 117te 
Klauſel angenommen worden war, fetzte das Haus die 
Berathungen über die Bill im Ausſchuß fort, und nahm 
alle übrigen Klauſeln derſelben ohne weſentliche Veraͤn⸗ 
derungen an. Die Berichterſtattung uͤber die Bill 
wurde auf kuͤnftigen Montag ſeſtgeſetzt, und wird als⸗ 
dann wahrſcheinlich am nächften Tage über die dritte 
Leſung abgeſtimmt werden. EEE 8 


gondon, vom 26. Juli. — Vorgeſtern Nachmittag 


n 


kehrte der König wieder nach Windſor zurück, nachdem zuvor 


noch Sir James Graham bei Sr. Majeſtäͤt Audienz 
gehabt hatte. 
Die Prinzen von Solms gingen geſtern von hier 
nach Sheerneß ab, um die dortigen Docks zu beſich⸗ 
tigen. 
Der Gefchäfrerräger der Ottomaniſchen Pforte, Herr 
Maurojeni, hatte geſtern eine Unterredung mit Lord 
almerſton. 5 
Der Sun erwähnt, als eines nach der Beſtätigung 
beduͤrfenden Geruͤchtes, daß der Marſchall Bourmont 
ſich nach Inspection der Migueliſtiſchen Truppen gewet⸗ 
zett habe, den Oberbeſehl uͤber dieſelben anzunehmen. 
Dem Globe zufolge, wuͤrde wahrſcheinlich Str H. 
Digby dem Vice, Admiral Sir J. P. Beresford in 
dem mit dem J0ſten d. M. ablaufenden Kommando an 
der bei der Mündung der Theme, Sheerneß gegenüber, 


Vom 7. Auguſt 1833. 


gelegenen Land pitze Nore, dem Verſammlungs Ort der 
aus der Themſe abgehenden Flotten, folgen. a 
Hieſige Blätter geben folgende Notiz uͤber den Ur⸗ 
ſprung der Familie Napier: „Dieſe Familie ſoll von 
den alten Thans von Lenox herſtammen und den Bei⸗ 
namen Napier durch folgenden Zufall erhalten haben: 
Als im Jahre 1344 der König David II. ſeine Unter⸗ 
thanen zum Kampf gegen die Engländer aufrief, ſandte 
der Graf v. Lenox ſeinen zweiten Sohn Donald mit 
den gebuͤhrenden Streitkräften in den Krieg, und da 
in einem Gefechte die Schotten weichen wollten, nahm 
diefer Donald dem Fahnentraͤger feines Vaters die 
Standarte aus der Hand und griff den Feind mit ſei⸗ 
nen Mannen ſo tapfer an, daß das Gluͤck der Schlacht 
wechfelte und fie den Sieg errangen. Wie nun ein 
Jeder nach damaliger Sitte hervortrat und von ſeinen 
Thaten Rechenſchaft ablegte, erklärte der Koͤnig, ſie haͤr⸗ 
ten ſich insgeſammt tapfer gehalten, aber es fey Einer 
unter ihnen, der nicht ſeines Gleichen (nae Pier) hade; 
hiervon legte ſich Donald, dem dies galt, den Namen 
Napier bei und erhielt zum Lohn fuͤr ſeine trefflichen 
Dienſte die Laͤndereien von Gosſield und andere Güter 
in der Grafſchaft Fife. Von ihm ſtammte Archibald 
Napier ab, der im Jahre 1627 zum Baronet und bald 
darauf auch zum Pair erhoben wurde.“ f 


Wir bedauern, mittheilen zu mäffen, daß die Wiederer⸗ 
ſcheinung der Cholera in der Hanptſtadt keinem Zweiſel 
mehr unterworfen iſt. Doch koͤnnen wir hinzufuͤgen, 

daß die Krankheit noch keine großen Fortſchritte ge⸗ 

macht hat. Schon haben unſere erſten Aerzte erklärt, 
daß ich die Cholera bei uns naturaliſiren wuͤrde, und 
ungluͤcklicher Weiſe ſcheint dies nur wahr du ſeyn. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 29. Juli. — Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Ptinzeſſin von Oranien iſt am 25 ſten d. 
Abends von ihrer Reiſe nach Deutſchland, nach zwei⸗ 
monatlicher Abweſenheit zurückkehrend, gluͤcklich auf dem 
Schloſſe Soeſtdyk angekommen. 

Se. Königl; Hoheit der Prinz Karl von Preußen 
iſt von Amſterdam, wo Hoͤchſtderſelbe einige Tage zuge⸗ 
bracht, in die hieſige Reſidenz zur uͤckgekehrt. 

Im Monat Juni find 243 Schiffe, worunter meh⸗ 

rere von dem größten Tonnen, Gehalte, durch den Kanal 
von Voorne paſſirt. 
Am 22ſten d. M. wurde eine mit Kohlen beladene 
und nach Rotterdam beſtimmte Engliſche Brigg durch 
einen hektigen Seurm auf die Sandbank Danjaard bei 
wc geworfen; nur die Mannſchaft konnte gererter 
werdea. f i 


x 


durchſchwommen hat. 


Stunden gearbeitet. 


hier wieder 


i 
Bruͤſſel, 


i en. 
vom 28. Juli. — In der Antwort, 


welche der König auf die Rede der Deputation der Re⸗ 


präfentanten.Kammer ertheilte, kam folgende Stelle vor: 
„Ich werde meinen Sohn, um ihn mit der Nation mehr zu 
identifteiren, in der Religion erziehen laſſen, zu welcher 
die Mehrheit der Belgier ſich bekennt.“ 

Eine Deputation der zweiten Armee⸗Diviſion, welche 
zur Begluͤckwuͤnſchung des Koͤnigs abgeſandt worden, 
ward geſtern im Palaſt empfangen. 

Der Antwerpener Phare ſagt: „Unſere Militairs 
Arbeiter, unter der Leitung des Oberſten Deſcoville, 
werden heute unſerm jungen Prinzen eine Kanone, die 
einen Fuß lang iſt und auf ihrer Laffette liegt, darbrins 
gen. Dieſe Kanone wird von Kunſtkennern fuͤr ein 
Meiſterwerk gehalten.“ . 

Herr Paclink, der ausgezeichnete Belgiſche Maler, 
iſt mit einem großen hiſtoriſchen Gemälde beſchaͤftiat, 
welches die Geburt des jungen Thronerben darftellen fell. 

Von einem jungen Generalſtabs-Offtziere iſt hier eine 
neue Methode zu ſchwimmen entdeckt worden, nach wel⸗ 
cher er bei ſehr ſtuͤrmiſchem Wetter die Schelde zwiſchen 
St. Hilaire und dem Fort du Nord in 7 Minuten 


Ebendaher, vom 29. Juli. — Herr Suxrlet de 
Chockier iſt ſeit vorgeſtern in Brüffel. Er hat dem 
Könige einen Gratulations,Beſuch abgeſtattet. 

Der neugeborne Prinz ſoll, wie es jetzt heißt, keinen 
beſonderen Titel führen, und ofſtziell durch die Denen, 
nung Kronprinz bezeichnet werden. 

Die Union meldet in ihrer Privat -Korreſpondenz 
aus Paris vom 26. Juli Folgendes: „Herr Lehon und 
Graf Sebaſtiani haben geſtern mit Sr. Majeſtaͤt zwei 
Man hatte, wie man verſichert, 
aus London und dem Haag die neuen Vorſchlaͤge ers 
halten, welche Koͤnig Wilhelm der Konferenz gemacht 
hat. Graf Sebaſtiani hat fein gewoͤhnliches Zutrauen 
in die Geſinnungen der Nordiſchen Kabinette geaͤußert 
und wiederholt, er habe die Gewißheit, daß die Maͤchte 
fortwährend ihren Verpflichtungen getreu bleiben wuͤr⸗ 
den, wenn man darauf beſtehe, von keiner der durch 
Frankreich und England gemachten und durch die Nor, 
diſchen Machte angenommenen Forderungen abzugehen.“ 

Gent, vom 27. Juli. — In Folge der geſtern 
ſtattgehabten Unordnungen hat der General 
Malherbe folgenden Tages⸗Befehl erlaſſen: „Zu meinem 
Leidweſen ſehe ich mich in die Nothwendigkeit verſetzt, 


den Truppen der Garniſon, die bisher ein Muſter der 


Disciplin waren, mein ganzes Erſtaunen uͤber das geftern 
Abend in mehreren Schaͤnken von Militairs verſchie⸗ 
dener Waffengattungen beobachtete Betragen an den 
Tag zu legen. Dieſe Verletzung der Pflichten, pon 
denen jeder Soldat durchdrungen ſeyn muß, kann nicht 
ungeſtraft bleiben; ich fordere die Herren Corps⸗Chefs 
der Garniſon auf, genaue Nachforſchungen anzuftellen, 
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um die Schuldigen zu entdecken, und in Bezug auf ſie 


die Mittel anzuwenden, welche die 3 \ 
litair⸗Reglements WN a Er 
Gent, den 26. Juli 1833. 
Der Brigade General, Militair- Kommandant von 
Oſt⸗Flandern. (gez.) al herbe.“ 


Sch wei z. 


Bern, vom 23. Juli. — Einige Gemeinden in 
der Umgegend von Frienisberg ſollen dem Regierungs- 
Rathe eine feierliche Verwahrung gegen die Verlegung 
einer Anzahl Polen in ihre Nähe eingegeben haben. 
Sie wenden dagegen ein, daß die Polen durchaus nicht 
mit Helmath⸗ Scheinen verſehen ſeyen, daß alſo die 
Gemeinden Gefahr laufen, ſpaͤterhin durch eigentliche 
Heimathloſe belaͤſtigt zu werden; ferne machen fie für 
gewiſſe mögliche Falle auf die Folgen des Maternitaäts, 
Geſetzes aufmerkſam. Die Gemeinden ſollen verlangt 
haben, daß der Regierungs Rath fuͤr alle Folgen gutſtehe. 

Der Ingenieur Watt iſt nach bur Pen ſchger wor⸗ 
den, um zu unterſuchen, ob ſich auf dem noͤrdlichen 
Ufer des Thuner Sees eine Straße bauen laͤßt. Sein 
Bericht ſcheint guͤnſtig ausgefallen zu ſeyn, und man 


hofft, daß der Plan ausgeführt und dadurch der Zus 


gang zu dem Berner Oberland 
nehmlicher gemacht werden wird. 
Aus Bruntrut wird gemeldet: „Das Volk hat 
ſich hier auch in feiner Souverainitaͤt gezeigt. Die 
Regierung hatte auf den 16ten um 9 Uhr eine Ver 
ſteigerung einer dem Staat gehörigen anſehnlichen 
Quantität Holz ankuͤndigen laſſen; die Bedingungen 
der Verſteigerung ſchloſſen die Erlaubniß zur Ausfuhr 
ein. Nun waren eine Menge Bietender, unter Audes 
ren auch Franzoſen, zugegen, und es ging Alles ruhig 
ab, bis auf dend Augenblick, wo die Auetions-Bedin⸗ 
gungen vorgeleſen wurden und man zu derjenigen kam, 
welche die freie Ausfuhr des zum Verkauf gebotenen 
Holzes geſtattete. Da entſtand ploͤtzlich ein ſolcher Laͤrm, 
daß der Praͤſident es für das Raͤthlichſte hielt, die 
Sitzung aufzuheben.“ GE = 


ſehr erleichtert und an⸗ 


» 


Wallis, vom 23. Juli. — Vor einigen Tagen 


kamen Piemonteſiſche Flüchtlinge auf den St. Bern, 
hard, wo ſie vor den fie verfolgenden Gendarmen ſicher 
waren; bald darauf wurden auch dieſe durch das Wetter 
genoͤthigt, dort ihre Zuflucht zu ſuchen, und hier konn⸗ 
ten nun Verſolger und Verfolgte einander mit ſehr ver / 
ſchiedener Stimmung anſehen. Als das Wetter wieder 
heiter wurde, zogen ſich die Gendarmen zuruͤck und vers 
ließen unwillig ihre Beute. Einer der Geiſtlichen ward 
gefragt: „was würdet Ihr gethan haben, wenn Jene 
verſucht hatten, ſich der Fluͤchtlinge mit Gewalt zu 
bemächtigen?“ „Unſere Knechte und unſere Hunde 
würden fie ſchon Mores gelehrt haben,“ war ſeine 
Antwort. 


e nein - an a De 


\ 


we. 


ſich dieſer, 


dinals dieſes Namens war, 


hoͤrt wurde, 


tragen werden, 
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N S A 
f Rom „vom 18. Juli. — Dieſer Tage wurde die 
Hinrichtung eines gewiſſen Mazio, eines Mannes von 
59 Jahren, vollzogen, der außer den ſchon früher. bes 
gangenen Mordthaten, vor nicht langer Zeit, ein Ehe⸗ 
paar des Nachts im Bette grauſam umgebracht hatte. 
Da er ein Vetter des noch nicht lang verſtorbenen Kar⸗ 
und ſeine Familie zu der 
gehoͤrt, ſo nahm das gemeine Volk 
dem Prozeſſe und an der Vollzie⸗ 
Es betrachtete die Sache gewiſſer⸗ 
maßen als eine Genugthuung, daß auch einmal ein 
Verbrecher von gutem Herkommen und einflußreicher 
Verwandtſchaft die Guillotine beſteige. So oft er ver 
ſammelte es ſich vor dem Tribunalgebaͤude, 
um ſich nach dem Spruche zu etkundigen. Nach dem 
erfolgten Todesurtheile argwohnte es immer noch, daß 
der Delinquent durch maͤchtige Fuͤrſprache gerettet wer⸗ 
den möchte. In der That wurden auch ſowohl von der Fa⸗ 
milie als von andern einfluß reichen Perſonen, Schritte des⸗ 
halb gethan, und Sr. Heil. beſonders die für die Familie das 
durch entſtehende Schande vorgeſtellt, allein der Papſt 
ſoll geantwortet haben, die Schande ruhe auf dem Ver⸗ 
brechen, die Strafe ſey nur eine nothwendige Folge 
deſſelben. Die einzige Beguͤnſtigung, welche bewilligt 
wurde, war, daß das ſonſt bei Hinrichtungen gewoͤhn⸗ 


vornehmeren Kloſſe 
großes Intereſſe an 
hung der Strafe. 


liche Herumtragen und Verkaufen einer kurzen Relation 
) g 


nicht ſtattfand. Doch war das motivirte Urtheil an 
allen Straßenecken angeſchlagen. i i 

Es iſt hier der Gebrauch, daß bei den Prozeſſionen 
koloſſale Kreuze (welche, weil fie wie aus Baumſtaͤm⸗ 
men zuſammengeſetzt ſcheinen, Tronchi heißen) herumge⸗ 
die obgleich hohl doch ſchwer ſind. Die 
Träger üben ſich vorher ein, damit ſie ſolche geſchickt 
balanciren koͤnnen. Bei einer ſolchen Einuͤbung trug es 
Tage zu, daß ein Streit uͤber die Ehre des 


Tragens entſtand; man griff wie gewoͤhnlich zu den 


ibis jetzt fur die in Civita 


Meſſern, fo daß mehrere Perſonen verwundet und ger 
toͤdtet wurden. 4 . 

Die in Franzoſiſchen Blättern enthaltene Nachricht 
von der Aukunft des Herrn Delaborde mit einer 
Special, Miſſion an den heiligen Stuhl iſt falſch. 


Eben ſo iſt die von jenen Blättern erzählte, angeblich 


hier ſtattgehabte Verhaftung von drei Prieſtern und 
dem Sohne des Kardinals Galanti ganz erdichtet. Es 
find weder Verhaftungen vorgefallen, noch giebt es einen 


Kardinal dieſes Namens. 


Einem nen verbreiteten Geruͤchte zufolge wird der 
Jufant Don. Carlos nicht nach Rom kommen, doch ſind 
Vecchia getroffenen Anord- 
nungen keine Gegenbefehle gegeben worden. 5 
Am 10 en en Zu 10 kaltes Wetter ein, mit 
heftigem Regenſchauer und Sturm verbunden, daß man 
ſich mitten in den Winter verſetzt glaubte. * Die Altes 
ſten Leute erinnern ſich einer ſolchen Witterung nicht 
zu dieſer Jahreszeit. Die Kühle, welche den andern 


Friſche der ſich 


hielt, wurde er in 


Tag darauf folgte, und noch immer anhaͤlt, hat den 


diesjährigen ohnedies gemäßigten Sommer nun vollends 


in einen nordiſchen umgewandelt. Wenn auch, ſpaͤter 
noch beiße Tage eintreten ſollten, ſo werden ſie doch, 
ſelbſt in den heißern Jahrem, durch die zunehmende 
verlaͤngernden Mächte ſeht gemildert. 
Der ſonſt jo geruͤhmte tiefblaue reine ſommerliche Him- 


mel Italiens iſt dieſes Jahr ſtets duͤſter umwoͤlkt. 


Die Romer ſagen, derſelbe gebe ein treues Bild des 
politiſchen Himmels Italiens. (Allg. Ztg) 

7 1 3 
Mise el len. 
Während der Lordmajor von London einſt Gericht 
ſeiner Amtsverrichtung durch ein Ge⸗ 
toͤſe unterbrochen, das die Ankunft eines Matroſen, 
eines Italieniſchen Taſchenſpielers und eines Affen veran⸗ 
laßte. Der Italiener behauptete nämlich mit großem 
Geſchrei, der Affe, den er auf dem Jahrmarkt wieder⸗ 
gefunden, habe ihm gehoͤrt und er habe ihn ſeit einigen 
Wochen verloren. Der Matroſe aber behauptete, der 
Affe gehoͤre ſchon lange ſein. Der Lordmajor war des 
Geſchreis endlich müde und erklärte: der Affe ſollte ſich 
ſelbſt erklaͤren, wer ſein Herr ſey. Er befahl alſo den 
beiden Parteien, etwas zu verlangen, um zu ſehen, wem 
er gehorchen werde. Der Matroſe gab ihm alſo einen 
Stock in die Hand und befahl ihm, das Gewehr zu 
präfentiren. Der Affe gehorchte ihm nicht, ſondern 
ſchlug ihm den Stock ein paarmal um den Kopf. Jetzt 
trat der Italieniſche Tauſendkuͤnſtler vor und ſagte: 
„Jakoͤbchen, mache eine ſchoͤne Kompliment vor die ganze 
Geſellſchaft.“ Sogleich machte der Affe vor dem Lords 
major eine tiefe Verbeugung. Er klammerte ſich um 
den Hals des Italieners und der Streit war entſchieden. 


TTT 

Dem Verſtorbenen Sir John Malcolm, der als 
Staatsmann, Hiſtoriker und Orientaliſt zu den ausge⸗ 
zeichnetſten Männern gehöre, ſoll in der Weſtmjnſter⸗ 
Abtei in London eine Bildſaͤule errichtet werden. 
den Subſeribenten befindet ſich Mehemed Ali Paſcha 


mit 100 Pfd. Sterl., der mit dem Verſtorbenen zwei 


Reiſen durch Aegypten gemacht hat. 
Breslau, den 6. Auguſt. — Am 31ſten v. M. 
des Nachmittags ſiel im trunkenen Zuſtande ein hieſiger 
Einwohner ohnweit der ſieben Rade⸗Muͤhlen⸗Bruͤcke von 
einem Floſſe in die Ohlau, wurde aber von den beiden 
Tagearbeitern Heſſe und Viertel herausgezogen. 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ger 
ſtorden: 26 männliche und 23 weibliche, überhaupt 
49 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 14, Lungen- und Bruſtkrankheit 11, Alterſchwäͤche 
2, Schlagfluß 3, Kinder an Kraͤmpfen 11. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 21, von 1 — 5 J. 5, von 5 — 10 J. 
1, von 10 — 20 J. 1, von 20 — 30 J. 2, von 


Unter 


* 


30 — 40 J. 5, von 40 — 50 J. 4, von 50 — 
>=. = J. ee 60 — 70 J. 6, von 70 — 80 J. 1, 
von 80 — 90 J. 1. € 


In demielben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1635 Schfl. 
Weizen, 2177 Schfl. Roggen, 107 Schfl. Gerſte und 
1634 Schfl. Hafer. 5 : 

Am 27ſten v. M. kam der erſte neue Hafer auf hier 


ſigen Markt und wurde der Scheffel mit 14 Sgr. 


gekauft. a a 

In der nämlichen Woche find: aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier angekommen: 10 Schiffe mit Berg⸗ 
werks, Producten, 42 Schiffe mit Brennholz, 3 Gaͤnge 
Bauholz und 19 Gaͤnge mit Brennhoz. 


— ——— _________ 


Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Julie mit dem 
Kaufmann Herrn Beyersdorf aus Breslau geben 
wir uns die Ebre Freunden und Bekannten anzu⸗ 
zeigen. Halberſtadt den 29. Juli 1833. 5 

S. Salomonſohn und Frau. 


Verlobte empfehlen ſich a 5 
N Julie Salomonſohn. 


B. Beyersdor f. 
Anzeigen. 


Todes = 

a (Verſpätet.) 8 
Am 27. Juli Nachts um 11¼ Uhr raubte mie der 
Tod meine theure unvergeßliche Gattin, Karoline geb. 
Kobſa, in einem Alter von 33 Jahren und im gten 
Jahre einer der gluͤcklichſten Ehen, an den Folgen einer 
Unterleibskrankheit, die aͤrztliche Huͤlſe zu beſiegen nicht 
vermochte. Dieſen traurigen Fall meldet Verwandten 
en 
ae; na 5 Nathmann und Baͤckermeiſter Kriſchke 

in Groß ⸗Strehlitz. 


. 


(Verſpäte t.) En 
Am 18. Juli endete nach ſehr ſchweren Leiden ihre irdir 


ſche Laufbahn unſere geliebte Mutter, die Obriſt von 


eborne von Nerlich, im 70ſten Jahre 
des . . Ben und Verwandten beehren wir uns 
dies anzuzeigen, von ihrer ſtillen Theilnahme überzeugt. 
* Die verwittwete Majorin von Gäaͤdecke, 
Baronin von Friedenthal. 
Verwittwete Hauptmann von Kalkſtein. 
Verwittwete Hauptmann von Winkler. 


85 von Rottenberg auf Pommerswitz. 


von Rottenberg auf Reiſewitz. 
— 3 z. 
Theater Nachricht. 
Mittwoch den 7ten, neu in die Scene geſetzt: Maske 
für Maske. Luſtſpiel in 3 Akten von Junger. 
Vorher: Der Phlegmatiker. Poſſe in 1 Akt. 


n 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Stadt Ziegenhals, im Haupt, Zoll⸗Amts⸗Be⸗ 
zirk Reuſtadt, find in der Nacht vom 13ten zum i4ten 
Juli d. J. 14 Gebind Wein, am Gewicht 4 Centner 
27 Pfund und 2 Gebind Branntwein am Gewicht 
35 Pfund, angehalten und in Beſchlag genommen 
worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde ent⸗ 
ſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
4 Wochen und ſpaͤteſtens am 17. September d. . 
ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu 
ſtadt zu melden, ihre Eigenchums⸗Anſpruͤche en die 


in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich 


wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da⸗ 
durch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Eonfiscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll⸗ 
zogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. 
Breslau den 1ſten Auguſt 1833. f 
Der Geheime Ober⸗Finanz Rath und Provinzial⸗ 
Steuer ⸗ Direktor. 

In Vertretung deſſelben: der Reglerungsrath Wendt. 
mo IT — eetungstach Wendt. 


Avertiffement 

Das unterzeichnete Koͤnigl. Lands und Stadt Gericht 
macht befanut, daß die in hieſiger Oderthor⸗Borſtadt 
sub No. 12 belegene, den Backer Windiſch ſchen 
Eheleuten gehoͤrige Gartenbeſitzung, deren Material, 
Werth auf 1092 Rthlr. 14 Sgr., der Ertrags⸗Werth 
aber auf 1600 Rthlr. gerichtlich geſchaͤtzt worden, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem auf den 
19ten September e. Vormittag 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz-Rath Fritſch angeſetzten Termine im 
gewoͤhnlichen Geſchaͤfts⸗Locale an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden verkauft werden ſoll, wozu Kaufluſtige und 
Be itz faͤhige eingeladen werden, mit dem Bemerken, daß 
wenn keine geſetzliche Hinderniffe eintreten, der Zuſchlag 
an den Meiſt, und Beſtbietenden erfolgen fol. Ge 
dachte Beſitzung eignet ſich übrigens wegen ihrer nahen 
Lage an der Oder vorzugsweiſe zu einer Holzniederlage, 
und iſt auch bereits ſeit mehrern Jahren als Holzplatz 
benutzt worden. Brieg den 30. Juli 1833. 


Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gerich t. 
A 


vertiſſemen t. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hier. 
durch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Vor⸗ 
mundſchaft und Erben des verstorbenen Herrn Baron 
von Chapelié die freiwillige Subhaſtation des in 
der Standesherrſchaft Wartenberg und dem Wartenberg⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen Ritterguts Otto-Langendorf neoſt 
allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche 
im Jahre 1830 nach der, dem bei dem unterzeichneten 
Gericht aushangenden Proelama beigefügten, zu jeder 
ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe vom 24. Juni 1830 


landſchaftlich auf 47,031 Rthlr. 21 Sgr. 1 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Der 
ſitz und Zaplungsfähige hierdurch oͤffentlich aufgefordert 
und vorgeladen, in einem Zeitraum von 9 Monaten 
vom 10. Maͤrz c. angerechnet, in den hiezu angeſetzten 
Terminen, naͤmlich den 10ten Juni 1833 und den 
10ten September 1833, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 10ten December 
1833 Vormittags um 9 Uhr auf hieſiger Fuͤrſtlichen 
Gerichts⸗Kanzlei in Perſon oder durch gehoͤrig informirte 
und mit Vollmacht verſehene Mandatarien (wozu ihnen 
für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Herr Stadt 
richter Marks und Herr Juſtitiarius Scheurich vor⸗ 
geſchlagen werden) zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication an 
den Meift: und Beſtbietenden unter Genehmigung der 
Baron von Chapelié ſchen Erben erfolge. Auch ſoll 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen ſowohl der eingetragenen als auch der 
leer ausgehenden Forderungen und zwar letztere ohne 
Production des Inſtruments verfuͤgt werden. 
Wartenberg den 28. Februar 1833. I 
Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Standesherrl. Gericht. 


Harlemmer Hyazintenzwiebeln 
werde ich Freitag den gten d. M. Vormitt, 
von 9 Uhr an, auf meinem Comptoir Albr. 
Sırasse Nro. 22. in Partieen zu 6 Stück 


versteigern. 
: Pfeiffer. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 30. Auguſt angeſetzte Termin zuͤr Ver⸗ 
pachtung des Camenzer Kretſchams wird hiermit wieder 
aufgehoben, da uber dieſen Gegenſtand bereits ander« 
weitig disponirt worden iſt. / 

Camenz den öten Auguſt 1833. 

Das Wirthfchafts : Amt. 


Auctions-Commiss. 


Jagd Verpachtung. 

Die mit Ende Auguſt c. pachtlos werdende Jagd, 
auf der Feldmark des landſchaftlich ſequeſtrirten Gutes 
Stabelwitz, ſoll im Wege der öffentlichen Lieitation 
auf anderweite drei Jahre verpachtet werden, und hat 
Unterzeichneter zu dieſem Behufe einen Termin auf den 
Ziſten Auguſt c. Nachmittags 4 Uhr in dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Stabelwitz anberaumt, wozu 
pachtluſtige Jagdliebhaber hiermit eingeladen werden. 

ohlau den Eten Auguſt 1833. 
Der landschaftliche Curator: 


Bert s Anzeige. 
Das Dominium n bei Neumarkt hat 
1000 Schock ſehr gut gewachſene Erlenpflanzen zu 
verkaufen. 


B. von Seidlitz. 


3041 


Brau, und Brennerei, Verpachtung. 
Das beerrſchaftliche Brau und e 
nebſt Ausſchank auf dem landſchaftlich ſequeſtrirten Gute 
Stabelwitz, Breslauer Kreiſes, wird mit Michaeli 
d. J. pachtlos und ſoll wieder auf drei Jahre anders 
weitig verpachtet werden. Zu dieſem Behuf hat Uuter⸗ 
zeichneter einen Termin auf den 3 1ſten Auguſt e 
Nachmittag 2 Uhr in dem herrſchaftlichen Schloſſe bar 
ſelbſt anberaumt, und werden cautionsfähige Pachtla⸗ 
luſtige hiermit eingeladen, an dieſem Tage zu erſchei⸗ 
nen und ihre Gebote abzugeben. Die Pachtdedingun⸗ 
gen find jederzeit im daſigen Wirthſchafts,Amte zu er, 
fahren. Gohlau den (ten Auguſt 1833, 
Der landſchaftliche Curator: B. von Seidlitz. 
Verpachtung. 
Veränderungshalber habe ich beſchloſſen meine hier- 
ſelbſt auf der Breiten- Straße ſeit zwei Jahren neu 
erbauete Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft auf mehrere Jahre 
von Michaeli d. J. ab, an ein qualiſizirtes Ehepaar 
zu verpachten. Außer einem wohlumwährten Hofraum, 
worin 8 bis 10 Wagen Platz haben, enthält die Wirth.‘ 
ſchaft noch ein Gaͤrtchen, Kammer: und Bodengelaß 
auch einen Stall fuͤr 16 Pferde. Cautionsfaͤhige Pachr⸗ 
luſtige wollen ſich bis zum löten dieſes Monats per⸗ 
ſoͤnlich bei mir melden. N 
Neumarkt den Aten Auguſt 1833. 
i H. L a x. 
en 3 1 „Anzeige. 
ehrere Herrſchaften in der ſchoͤnſten und 
barſten Gegend Schleſiens, bis zu 999 a Rite. % 
Werthe, ſo wie kleinere Rittergüter zu 80,000 Nthlr., 
zu 60,000 Athlr., zu 50,000 Rehlr., zu 40,000 Nehlr., 
zu 30,000 Rthlr., zu 20,000 Nehlr., auch zu 15,000 
Nthlr., mit den vorzuͤglichſten Wohn und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden und vollſtaͤndigem Inventarium haben wir zu 
billigen Preiſen und unter annehmbaren Bedin— 
gungen, die gewiß jedem Kaufluſtigen entſprechen wer⸗ 
den, im Auftrage nachzuweiſen. g f 
; Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
=. alten Rathhauſe eine Tee p pe hoch. 
S. Auch find einige Guts⸗Pachtunge 
bis 5000 Nthlr. zu . ® x 2 5 9 282 
TTCTCCT0TCCCT—TCT—T—T—— 
. Bohmiſches Saamen-Staudenforn 8 


cnc 9% SOD Se 

wird von mir in Transporten, wie dies alle J 
geſchehen pflegt, geliefert, jedoch unter 16 Sack 
Maaß kann ich als die kleinſte Beſtellung keine 


trag realifiren. Aufträge dieſerhalb wer 


ahre zu 
Preuß. 
n Auf; 
den portofrei er 


deten. Freyburg den 2ten Auguſt 1833. 
Reuſche l. 
i An z e i g e. 
Eine ſehr begueme Bierbrauerei mit volftändigem 


Apparate iſt zu verkaufen 


5 oder zu verpachten. 
Nähere iſt zn erfragen SE 


Mathiasſtraße No. 70. 


„rn 

Die boͤchſt angenehm und gut gebaute Ber 
ſitzung No. 35 Tauenzien » Straße vor dem 
Schweidnitzer⸗Thor hierſelbſt, aus einem moder⸗ 
nen maſſiven Wohnhaus, beſtehend aus 15 Stu- 
ben, Stallung und Wagenremiſe nebſt einem 


großen Garten und Zubehoͤr iſt baldigſt wegen 


Familienveraͤnderungen zu verkaufen und das 
Naͤhere zu erfragen bei ö 
ö Buͤttner und Sohn, 
Biſchoſsſtraße No. 10, aus Special: 
K Vollmacht der Frau Befigerin. 
Breslau den 2. Auguſt 1833. 
- a 


1) Zwei junge Stiere von den beſten und milchreich⸗ 
ſten Kuͤhen daſelbſt abgeſetzet. 5 


2) Auf Beſtellung, ganz reines Stauden-Korn zu 


Saamen. 5 PERL 
x Zu ver baufen. ö 
Ein vollſtaͤndiges Nagelſchmidtwerkzeug iſt zu verkau⸗ 
fen und das Nähere bei dem Nagelſchmidtmeiſter 


Steinlöchner, Odervorſtadt, Mathiasſtraße No. 92 
zu erfragen. 3 a 5 ER 
An Blumenfreunde. 


Hiermit mache ich vorläufig die ergebene Anzeige, 
daß ich Mitte September wieder eine bedeutende Partie 
diverſe Blumenzwiebeln ꝛe. aus Harlem erhalte, welche 
nach dem zur Anſicht bereit liegenden Catalog (worauf 
die Preiſe zum Theil wieder billiger notirt find) zu 
verkaufen beauftragt bin; meine geehrten Abnehmer bitte 
ich daher, mir ihren Bedarf von Blumenzwiebeln im 
voraus geneigſt aufzugeben, um bei Ankunft derſelben 
die eingegangenen Beſtellungen dann ſofort ausfuͤhren 
zu können. . + 27 ? 

Guſtav Heinke, Carlsſtraße Nro 10. 


Literariſche Anzeige. - 
Offizieren, die nach wahrer Erwelterung ihrer Kennt; 
niſſe ſtreben, empfehlen wir folgendes Werk eines geach⸗ 
teten und kenntnißreichen Mannes: 
Praktiſche Anleitung zum Kriegsbruͤckenbau für Off 
Ziete aller Waffen, enthaltend den Bau leichter 
Feldbruͤcken, die Zerſtoͤrung permanenter Biuͤcken, 
die Wiederherſtellung“ zerſtoͤrter Bruͤcken und die 
Aufſtellung fliegender Fähren und Bruͤcken von G. 
H. Aug. Roſt, Lieutenant im Koͤnigl. Preuß. In, 
genieur-Corps. — Mit 96 erläuternden Figuren; 
der Ladenpreis dieſes Werkes iſt 1 Nthlr. 15 Sgr. 
und 
durch alle Buchhandlungen zu bekommen. 
i Hennings'ſche Buchhandlung in Gotha. 


8 n 5 E * 9 e. 
7 70 Dominium Wildſchuͤtz bei Breslau kann abs. 
laſſ a 


in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn und 


. ‘ 


Literari fe Nie a 


Gebildeten Frauenzimmern, denen fowohl die Ge⸗ 7 


ſundheit und Schoͤnheit ihres Koͤrpers, als auch der 


hohe Beruf als Mutter und Gattin am Herzen liegt, 


iſt nachſtehendes Schriftchen eines trefflichen Arztes, 


einer jeden Frau ſich befinden ſollte, zu empfehlen, und 


mas fuͤglich in den Haͤnden eines jeden Mädchens und i 


bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau und durch alle 


Buchhandlungen zu haben: 


Die Geheimniſſe der Frauen zur Erhaltung f 
Nebſt einer 


und Schönheit des Körpers. 


Anweiſung die Recepte ſich ſelbſt zu ferti⸗ 


gen von Dr. F. S. Rochlitz. Preis 10 Sgr. 


i Literariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung Fr. Zentze in Breslau, 


jede andere zu beziehen: 


Der Gelegenheits-Dichter. 
Eine Sammlung Gedichte zu Gluͤckwunſchen 
bei Geburten, Geburtstagen, Verlobungen, 
ehelichen Verbindungen, ſilbernen und golde⸗ 


Bluͤcherplatz No. 4. iſt erſchienen, ſo wie auch durch 


nen Hochzeits⸗ und Amtsjubelfeiern, anderen 


haͤuslichen Feſten, Neujahrstagen u. ſ. w. (zum 
Theil für Kinder). Einladungen zur Tauf⸗ 
handlung, Wahlſpruͤche in Patheubriefen, Wie⸗ 
genlieder, Stammbuchverſe, Polterabendſcherze, 
Devifen zu Hochzeitsgeſchenken, Strohkranz⸗ 
reden, Nachrufe und Lieder am Grabe. Heraus- 
gegeben von Pulvermacher. geh. 
Preis: 1 Athlr. 805 
Wie reichhaltig dies Werkchen iſt ergiebt ſich zur Ger 
nuͤge aus dem Titel, und ſicherlich wird es jeden Err 
wachſenen bei vorkommenden Fallen, ebenſo peinlichen 
Verlegenheiten entreißen, als es, der Jugend in die 
Haͤnde gegeben, dieſe erheitern und belehren, und durch 
die gemuͤthliche Behandlung der Gegenftände um fo 
leichter das kindliche Herz anſprechen wird. 


7 
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a Kun ſt. Anzeige 
Die hier anweſende Seiltaͤnzer⸗Geſellſchaft des Jean 


Paul aus Amſterdam beehrt ſich hiermit ergebenſt an⸗⸗ 


zuzeigen, daß ſie heute Mittwoch als den Iten und 
Donnerſtag den Sten Auzuſt wieder zwei beſondere 
Kunſtvorſtellungen geben wird, wobei zum Beſchluß die 


Luftreiſe auf der holländiſchen Windmühle und zwar mer 


ſterhaft produzirt wird. Anfang⸗6 Uhr. 
Es bittet um recht zahlreichen Beſuch 
85 Jean Paul, 
Meiſter in allen equilibriſtiſchen Kuͤnſten. 


Entree 2% Sgr. 


N 


* 


Neue Musikalien, 
welche im Verlage von N. Simrock in Bonn 
mit Eigenthumsrecht erschienen und bei 


F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung, 
in Breslau (am Ringe No. 52) 
zu haben sind: 
Czerny, C., Op. 291. Gr. Rondo precede d’une 
Introduction p Pianof. à 4 m, 1 Rthlr. 6 Sgr. 
Herz, H., Op. 32. Premier Caprice arrang. p. 
- Pft. à 4 m. par L. Farrenc. 24 Sgr. 
Op. 46. Air suisse avec Variat, et In- 
trod. p. Pft. à 4 m, 1 Rthlr. 2 Sgr. 
— — Op. 61. 3 Rondos caractiques à A m. 
No. 1: à la Frangaise. No. 2: a PAnglaise. 
No, 3: à P’Allemande, a 20 Sgr. 
— — Op. 64. La Mode. Contredanses varides 
p. Pft. à 4 m; 8 Sgr. 
— — Galopade brillante, tirée de Oeuvre 64. 
La Mode p. Pft. à 4 m. 14 Sgr. 
Labarre, T., Melange sur des motifs favoris de 
Zampa p. Pft. à 4 m. 28 Sgr. 
Romberg, A., Op. 44. Andante et Rondo gra- 
zioso p. Pft. Aus Rombergs Lieblingsgesang: 
Die Sehnsucht, Gedicht von Schiller, vier- 
händig arrangirt von C. T. Brunner. 14 Sgr. 
Seilfart, Selmar, Op. 9. 3 Marches p. Pft. à 4 m. 
20 Sgr. 
Die Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld. 
Wenn Umſicht, Rechtlichkeit und ſtrenge Ausuͤbung 
ſtatutariſcher Pflichten in den Augen des einſichtsvollen 
und unbefangenen Beurtheilers die Grundlagen dauern; 
der Exiſtenz einer gemeinnuͤtzig wirkenden Anſtalt ſind, 
fo erkennen wir in der Zunahme des Gefchäfts die oͤf— 
fentlich ausgeſprochene Wuͤrdigung jener moraliſchen 
Principe mit Vergnügen. 
Die Unterzeichneten, von * 
den Herren Gebruͤder Alberti in Waldenburg 
dem Herrn Moritz Gutſch in Oppeln 


— — 


P „ W. G. Loͤhnis in Neiſſe 

4 Conrad Menzel in Liegnitz > 
„ . C. W. Müller in Oels 

: F. L. Schwiertſchena in Ratibor und 


E. F. N. Weyrauch in Schoͤmberg 
als Huͤlfsagenten in der Provinz unterſtuͤtzt, benachrich⸗ 
tigen das landwirthſchafttreibende Publikum bei Gele⸗ 
genheit der ErndteSaiſon, daß Antragformulare ſowohl 
bei ihnen als den Genannten, zur Abnahme bereit liegen 
und dann bei Ausfertigung derſelben den Proponenten 
gern zur Hand gehen wird. 
Breslau den ten Auguſt 1833. 
Die Haupt, Agentur für Schleſien 
5. E. Schreiber Sohne, 
1 Albrechtsſtraße No. 15. 


. 
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= Geraͤucherten Lachs 

erhielt wiederum Carl Joſ. Bourgarde, g 

Ohlauer⸗Straße No. 15, neben der ehemals 
S. G. Schroͤterſchen Handlung. 


222 ENDEN ERAHNEN A 
Franzoͤſiſchen und Grünberger Wein: Effig 


zum einmachen der Fruͤchte desgleichen ganz echten Pa⸗ 


riſer Vinaigre A l’Estragon und diverſe billigere Sor⸗ 


ten gute Wein⸗Eſſige offerirt nebſt allen Sorten Delli⸗ 

cateß⸗ und Specerei⸗Waaren as 5 
Carl Sof. Bourgarde, > 

Ohlauer Straße No. 15, im Haufe des Friſeur 
Herrn Kabl, im Zten Viertel vom Ringe rechts. 

Ge ſu ch. 

Ein Mädchen, welche gut Weißnaͤhen kann, wuͤnſcht 
darin beſchäͤftigt zu werden, auch erbietet ſie ſich Unter⸗ 
richt zu ertheilen. Wohnhaft Stockgaſſe in den drei 


Kebitzen No. 27. 2 Treppen hoch. 


eren r x en 
Offenes Unterkommen. 

Ein unverheiratheter mit guten Zeugniſſen verſehener 
Jäger kann bei perfönlicher Meldung bald die Jagd, 
Beſchießung und Bcaufſichtigung eines Forſtes antreten 
in Ober⸗Mittel⸗Peilau bei Gnadenfrey. 


in Ober „ 
Ein junger Theologe aus Berlin, des Franzoͤſiſchen 
vollkommen mächtig, erbietet ſich zum Unterricht in die⸗ 
ſer Sprache, bei der namentlich das Sprechen derſelben 
fein Hauptaugenmerk ſeyn wird. Das Nähere im 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


= Arn z e i 9. e. 
Ein herrenloſer Windhund hat ſich am 1ſten d. M. 
im Chauſſee-Zollhauſe zu Roſenthal eingefunden. Der 


rechtmäßige Eigenthuͤmer kann denſelben gegen Erſtat⸗ 


tung der Futterkoſten und Inſertions-Gebuͤhren von 
Unterzeichneten in Empfang nehmen. 5 
Roſenthal den öten Auguſt 1833. 
Soͤderſtroͤm, Chauſſee⸗Zoll⸗Einnehmer. 


Bekanntmachung. a 
Am Sonntage als den Aten d. M. Nachmittag ges 
gen 5 Uhr wurde von mir dicht am Chauſſéehauſe zu 
Roſenthal ein ungeſchloſſener Geldbeutel, worinnen ſich 
mehrere Geldſorten befanden, gefunden. Der recht⸗ 
mäßige Beſitzer hlervon kann, ſobald er ſich gehoͤrig 
legitimirt, fein Eigenthum gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tionsgebuͤhren, von Unterzeichnetem in Empfang nehmen. 
Roſenthal den Sten Auguſt 1833. 
G. Hoffmann, Chauſſee⸗Zoll Aſſiſtent. 


Verlorner Hun d. 


Ein ſchwarzer glatthaariger Hund mit weißem Hals 
und Bruſt, weißen Pfoten, weißer So - 


einem weißen Strich auf der Naſe, iſt verloren gegans 

gen. Wer denſelben findet, wird jede gebeten, im im 

Hospital zu St. Bernhardin gefaͤlligſt abzugeben. 
Claus. 0 


* 


re VE Fe > 
wurde ein Siegel Ring mit Gold: Topas A jour gefaßt. 
Der ehrliche Finder erhaͤlt eine angemeſſene Belghnung 
in der Weinhandlung No. 2. am Ringe. 

Reifegelegenpeit 2% 

Donnerſtag als den Sten Anguſt iſt eine gute Gele; 

genheit nach Reinerz bei dem Lohnkutſcher Friedrich 

Walther, Langeholzgaſſe No. 3. 

Reiſe⸗Gelegenhert 
nach Reinerz den Sten dieſes, zu erfragen auf der Ans 
tonien⸗Straße No. 29. bei Kirchner, 

Güte und ſhnelle Reiſegelegenhert 
nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf der 
Reuſchenſtraße. 
Wohnungen dicht an den Heilquellen 
a Landecks betreffend. 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockene, mit 
allen Bequemlichkeiten verſehene Logis dicht 
an den Heilquellen Landecks, werden ange⸗ 
nommen und aufs Wohlſeilſte ausgefuͤhrt von 
f Huͤbner et Sohn, 
eeine Stiege hoch Ring No. 32. 
Zu vermiethen und zu beziehen: 

1) Nieolai⸗Straße No. 16. die erfte Etage von 5 Stuben 
nebſt Zubehör, welche auch getheilt vermiethet wer, 
den kann, ſofort. ! 

2) Nicolai⸗Straße No. 35. eine Schloſſerwerkſtatt nebſt 
Wohnung von Michaeli d. J. ab. 

3) Reuſche⸗Straße No. 14. eine Wohnung ſofort. 

4) Weißgerber⸗Gaſſe No. 27. eine Deſtillateur⸗Gelegen, 
heit nebſt mehreren Wohnungen von Michaeli d. J. ab. 

5) Weißgerber⸗Gaſſe No. 52. mehrere kleine Wohnun⸗ 
gen von Michaeli d. J. ab. 

6) Antonten⸗Straße No. 18. zwei Pferdeſtäͤlle ſofort. 

7) Carls- Straße No. 36. zwei einzelne Stuben ſofort. 

8) Oder Straße No. 17. Wohnung von 2 Stuben 

nebſt Zubehoͤr von Michaeli d. J. ab. 

9) Oder⸗Straße No. 18. eine kleine Wohnung ſofort. 

10) Oder⸗Straße No. 37. zwei offene Gewölbe, fo 
wie mehrere Wohnungen von Michaeli d. J. ab. 

11) Schmiedebruͤcke No. 26. eine Schloſſerwerkſtatt for 
fort, ſo wie mehrere kleine Wohnungen nebſt einem 

Keller von Michaeli d. J. ab. 

12) Albrechts⸗Straße No. 10. die 2te Etage von Mi⸗ 

chaeli d. J. ab. ; 

15) Schuhbruͤcke No. 62. die 1ſte Etage fofort, fo wie 
die 2te von Michaeli d. J. ab. 

14) Altbeſſer Straße No. 46. die Schankgelegenheit 
ſofort, ſo wie mehrere kleine Wohnungen von 
Michaeli d. J. ab. 

15) Weiden Straße No. 32. eine Wohnung fofort, fo 

7 wie mehrere von Michaeli d. J. ab. 
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16) Langen⸗Gaſſe No. 22. die 


Coffee⸗Schankgelegenheit 


4 


2 


nebſt dem freien Beſuch des dort befindlichen Gaw 


tens, fo wie mehrere Wohnungen von Michaeli 


d. J. ab. 
17) Sicher Gaſſe No. 15. mehrere Wohnungen von 
Michaeli d. J. ab, fo wie ein kleiner Garten 
ſofort. 2 
18) Kloſter⸗Straße No. 8. die Schankgelegenheit von 
eichaeli d. J. ab. - 
19) Matthias, Straße No. 27. eine Baͤckereigelegenheit, 
ſo wie mehrere kleine Wohnungen ſofort. 
Das Nähere in den Haͤuſern ſelbſt, ſo wie bei dem 
Häuſer⸗Adminiſtrater Hertel, Carls⸗Straße No. 22. 


Zu vermieten 
iſt auf der goldnen Radegaſſe No. 25. eine ſchoͤne meu⸗ 
blirte Stube im erſten Stock vorn heraus und dieſelbe 
bald oder Michaeli zu beziehen bei der Wittwe Schel. 
Dieſe Michaeli iſt zu vermiethen Kupferſchmiedeſtraße 
No. 46. die Ste Etage, beſtehend in 3 Stuben, einer 
Alkove, Entrée, Kuͤche und Beigelaß. Das Naͤhere 

daſelbſt. f 


J Zeromski, von Grodzisezko; 
Hr. Gunther, ra von Flankfurt a. 8. Im gol d= 


tze, Kaufm., von Berlin; 


Kaliſch; Frau Gräfin v. Bielinsia, von Grojer; Gräfin 
v. Dobriyda, Hofdame, von Dresden. — Im weißen 
Adler: Hr. v. Moloſtwoff, General, von Caklstuh; Herr 


Krone: Hr. Kolbe, 
goldnen Löwen: 
Hr. Gtofe, 
Jander, 5% 
Neumann, 
Stube: . 
Hr. Lion, Kaufm., Ma 

r. Leuchter, 
Muͤtzner, Kaufm., bar 
Hr. Weißblum „Kaufm., 
Hr. 2 ge: 7 
8 Hr. Nicky, 
Rapitain, von Silberberg, Fr. Wildelme⸗Straße No. 2; 
Hr. Giuier, Lehrer? von Schweiduig, Nad Ba A 1 55 


Diefe Senung erfive nt (mit Ausnahme der Bonn: ud Befktage) täglich, in Verlage der Wilhelm Gm 


Kornſchen Buchhandlung und tft auch auf allen Königl. Poſtämtern 


iu haben, 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch, 
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